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Anmeldung von Arbeitskräften.
Frweiternnag des Bahnbofs Schlettau.

Tageschronik
Der Hoemburger Seemannsterror.
Spartakiſtiſche Quertreibereien.
Die Ausfahrt der Lebensmitteſchiffe verhindert.
Konflikt zwiſchen Verfaſſungsanusſchuß

Stagatenhans.
Reichsgeſetzliche Regelung neuer Staatenbildungen.
Annahme der preußiſche Notverſaſſung.
Abwehr gegen neue Generalſtreikpläne.
Keine Lebensmittel für Streikende.
Aufhebung der Blockade am 1. Mai.

Den Frieder entgegen.
Aufhebung der Blochade am 1. Aal,

Wie die „Morning Poſt“ ſchreibt, wird Lloyd George

und

der
Vlockade vorzubereiten. An der Aufhebung der Geſamtblockade
für den 1. Mal iſt nicht mehr zu zweifeln.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain während
der Debatte über die Finanzlage, je eher die Blockade aufgehoben
werden könne, um ſo angenehmer ſei es den Alliierten, denen es
willkommen wäre, wenn Deutſchland einen Teil ſeiner Ver
forgung aus neutralen Ländern beziehen könnte.

Was uns die Lebensmittel koſten.
Jn einem Artikel der „Frkf. Ztg.“ über das Brüſſeler Ab

kommen finden wir folgende Berechnung
Für die erſten 270 000 onnen Lebensmittel haben wir 11

Millionen Pfund (gleich 55 Millionen Dollar oder, nach Frie
densſtand, 220 Millionen Mark) Gold zu hinterlegen;
darüber hinaus aber dürfen wir Gold uns ausländiſche Wert

apiere einſtweilen nur im Betrage von 200 Mill. Dollar für die
ezahlung von Lebensmitteleinfuhren verwerten. Was dieſe

Einfuhren uns koſten werden, iſt heute, da über die Preiſe nichts
vereinbart iſt. noch nicht ſicher zu überſehen; es wird zu einem

Teile davon abhängen, wo und was und unter welchen
edingungen man uns kaufen laſſen wird. Schätzungen von

Fachleuten aber bewegten ſich dieſe für die geſamte zu
läſſige Einfuhr zwiſchen 500 und 760 Millio-
nen Dollar. Kauſt man die 255 Millionen Dollar in Gold
und Wertpapieren, ſo blieben der Rieſenbetrag von 250 bis
500 Millionen Dollar, alio wach dem heutigen Vaſutaſtande von
2 bis 4 Milliarden Mark, die wir in der Hauptſache in
Waren-Ausfuhr zu begleichen hätten. Dauern alſo die
Streik bewegungen und Unruhen in den Kohlen
revieren und die Arbeitsunluſt in der Jnduſtrie
weiter an, dann iſt es unmöglich. die Ausfuhr deut
ſcher Waren ſo zu ſteigern daß wir mit ihr die uns ange
botenen Lebensmittel dezohien können.

Srweiternug des Lebensmittel-Abkommens
Der „Heraſd“ meldet aus Newyork: Die Vörſe rechnet mit

üner Erweiterung des Lebensmittelabkommens zur Verſorgung
der Sittelmächte. nachdem die füd amerikaniſchen
Staaten die Wiederpzulaſſung direkter Trans
porte mit den europäiſchen Häfen beantragt haben.

Für Streikende keine Lebensmittel!

„Morningpoſt“* meldet die Abreiſe einer Alliierten-
kommiſſion nach Deutſchland, die die Aufgabe hat, die
Nicht ausgabe von Lebensmitteln an Strei-
ken de zu kontrollieren. Die Kommiſſion beſteht aus 82 Per-
fonen.

Förderung der Hochſeefiſcherei.

Am 19. März fand im Reichswirtſchaftsminiſterium eine
Sitzung über die Verteilung der von der Marine frei
r Fiſchdampfer ſtatt. Die Marine erklärte, 68 Fiſch
ampfer zur Zeit entbehren zu können. 34 Fiſchdampfer ſollen

alsbald an die durch Verluſte im Reichsmarinedienſt geſchädig
Len Reedereien veräußert werden, während die anderen zur Zeit
verfügbaren 34 Dampfer bereitgehahten werden ſollen, um ge
mein wirtſchaftliche Fiſchereiunternehmun-

Die Lebensmittelverſorgung der weſtlichen Jnduſtrie.

Jn einer Verſammlung von Vertretern von Jnduſtrie- und
Gemeinde-Arbeiterräten, ſowie der Sicherheitswehr in Herne
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in
der von der Regierung gefordert wird: 1. daß die Einfithr aus
Holland ſofort für die Gemeinde freigegeben wird und 2. eine
vorzugsweiſe Belieferung mit den von der Entente
gelieſerten Lebensmitteln ſtattfindet. Unter 3. heißt es: Die
Regierung ſoll ſofort einen Bevollmächtigten nach Herne ent-
ſenden, der mit dem von der heutigen Verſammlung eingefetzten
Ausſchuß über die Verſorgung der Jnduſtriebevölkerung mit
Lebensmitteln verhandeln ſoll. Sollte die Regierung dieſe For-
derungen ablehnen ſo wäre beſtimmt zu erwarten, daß die Jn-
duſtriebevölkerung zur Selbſthilfe greifen wird. Man
wies die Regierung ausdrücklich auf die großen Gefahren
hin, die dadurch für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung und die Weiterführung der Zwangswirtſchaft entſtehen
würden.
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Die ſpartakiniſchen Quertreibereien
Der „Vorwärts“ meldet aus Hamburg: Zu dem Be

ſchluß der Seemannsverſammlung wird dem
„Hamburger Echo“ mitgeteilt, daß die vom Seemannsbund ein
berufene Verſammlung nicht ausſchließlich von Seeleuten. ſon

Ebenſo war das Ergebnis der ſtümm ung zweier Ah ung z W elsfelhaft. Unter den an Vord der Schiffe befindlichen See
leuten beſteht jedenfalls eine ſtarke Strömung gegen einen
ſolchen Beſchluß, der das ganze Ernährungsabkommen mit der
Entente in Frage ſtellen würde. Denn die feindlichen Mächte
ſind entſchloſſen, ſich die Schiffe eventuell mit Gewalt
zu holen, wobei dann aber auf Lebensmittelſendungen in
abſehbarer Zeit nicht zu rechnen wäre.

Hierzu bemerkt der Vorwärts u. a.: Das Vorgehen der
Hamburger Spartakuſſe iſt nur ein Teil ihres Planes Deutſch-
land derart zu zerrütten, daß es nicht mebr imſtande iſt
ſich gegen ihre Machtanſprüche zu wehren. und nicht mit Unrecht
wird man hinter ſolchen Vorgängen die ruſſiſche Hand
vermuten.

Inzwiſchen haben ſich
ſammlung

einer geſtern abgehaltenen Ver-

Bremer Seeleute den Hamburgern angeſchloſſen
Jn der Verſammlung wurde beſchloſſen. die Schiffe auf keinen
Fall an England auszuliefern und ſie nur ausfahren zu laſſen.
wenn die Beſatzung die Zuſicherung erhält, daß die Mannſchaft
an Bord bleibt.

Ein Vorſchlag des „Dentſchen Seemaunnsbundes“.
Die Führer des „Dentſchen Seemannsbundes“ haben einen

Vorſchlag gemacht, den ſie als ein Entgegenkommen betrachten,
der aber ſchwerſich die Zuſtimmung der Entente ſinden dürfte.
Er iſt folgendermaßen formuliert:

1. Die Leute verzichten, auf denjenigen Sbiffen zu blei-
ben, auf denen Truppen transportiert werden.

2. Die Entente ſoll ſich verpfichten, auf Trans
portdampfern, auf denen keine Truppen befördert werden,
50 v. H. deutſcher Bemannung zu belaſſen.

Ausgerechnet alſo die aus den mehrfachen Hamburger Un-
ruhen beſtbehannten ſpartakiſtiſchen Matroſen wagen es, hier
Forderungen an unſere Feinde zu richten. Die Entente
wird über ſolche Forderungen natürlich einfach zur Tagesord
nung übergehen.

Die Ausfahrt der erſten Dampfer verhindert.
Trotz der Weigerung der im deutſchen Seemannsbund ver

einigten Seeleute, die Ausreiſe auf den deutſchen Lebensmittel-
dampfern anzutreten, ſollte der Verſuch gemacht werden, „Pa
tricia“ und „Cleveland“ noch am Donnerstag zur Ab-
reiſe nach Liverpool klar zu machen. Dieſer Verſuch iſt miß-
lungen, weil bis auf drei Mann alle Maſchiniſten von Bord
gegangen ſind und erklärt haben, erſt das Ergebnis einer heute
im Zirkus Buſch ſtattfindenden Verſammlung abwarten zu
wollen. Die Tagesordnung dieſer von der Deputation für Han
del, Schiffahrt und Gewerbe einberufenen Verſammlung lautet:
„Die Notwendigkeit der ſofortigen Ausfahrt der deutſchen Han-
delsſchiffe.“

Auch die Hamburger Dampfer Bürgermeiſter
Schröder und Bürgermeiſter von Melle“ ſollten
geſtern abend die Ausreiſe nach Liverpool antreten, als im letzten
Augenblick Angehörige des deutſchen Seemannsbun-
des an Vord erſchienen und die Vefatzung mit den Worten:
Kollegen ſat es icht n den Rüchen. margen 9 KRhr t Ver

Um unſeren Oſten
Jn Lied und Sage rankt ſich deutſches Empfinden um den

Rhein. Das Grenzland weit öſtlich der Elbe iſt weniger be
kannt. Und doch erſtanden dort im Oſten die Kräfte der
Erneuerung, als die Rheinlande feſt an Napoleon gekertet
waren. Gewiß gab uns der Weſten Stahl und Eiſen, um den
Weltkrieg zu beſtehen, aber Brot und Fleiſch und Kartoffeln
aus dem Oſten erhielten uns am Leben, ermöglichten erſt die
Arbeit. Wir werden arimm, wenn wir die Erzgruben in Loth
ringen oder gar das Saargebiet und ſonſtiges linksrheiniſches
Land aufgeben müßten. Geben wir aber den Oſten preis, der
uns nahezu die Hälfte unſerer Hauptnahrungsmittel liefert, fo
wird der Hunger unſer ſtändiger. Gaſt Soll auch
Oberſchleſien dem Feinde anheimfallen ſo ſtockt in halb
Deutſchland die Arbeit: der Kohlenreichtum von Ober-
ſchleſien allein iſt größer als der von ganz Europa
Wenn uns nur Mitteldeut chkand und der Süden verbleibt,
ſind wir bettelarm, ſo müſſen wir überhaupt unſer Bündel
ichnüren.

Der Scheidemann-Frieden ſoll uns verpflichten. Elfaß- La
ringen und im Oſten Gebiete mit „unzweifelhaft volniſcher Be
völkerung“ aufzugeben. Solche gibt es zwar innerhalb der preu-
ßiſchdeutichen Grenzen überhaupt nicht. Allenthalben dort
wohnen Deutſche, teils ſeit Jahrhunderten als die eigentlichen

Die Polen aber verlengten nah

m n. u Sſchlefien und Teile von Pommern Und mit
leiden!
ſen uns ſchon den ſechſten Teil unſeres geſamten deutſchen Kar-
toffelbedarfs liefert! Auch wenn die pol. e NAnskuchtung r
nahe an die Reichshauptſtadt heranrückt. daß dieſe von dort au
mit ſchweren Ferngeſchützen beſchoſſen werden könnte. Ja, der
Scheidemann- Frieden hat uns ſchon bisher weit mehr Verpfüch-
tungen auferlegt, als das deutſche Volk jemels zu übernehmen
geſonnen war. Die Warnungen derer die man „Kriegsverkän-
gerer“ ſchalt. weil ſie vorausſghen, daß der Scheidemann-Frieve
uns ein Ende mit Schrecken und gleichzeitig einen Srecken ohn
Ende bringen werde, beginnen ſich zu erfüllen. Die Entente
beſonders die Pariſer Freunde des Polentums. gehen jetzt über
jene ſchon maßloſen Forderungen weit hinaus. Heute heißt es
ſchon der ganze Oſten, auch in feinen unzweifelbaft deutſchen
Teilen, werde zur Abrundung der neuen Großmacht Poler
die es damit auf annähernd 38 Millionen Einwohner bringen
kann. benötigt. Ein hundert Kilometer breiter Streifen Landes
ſoll dazu gehören der durch Weſtpreußen bis an die Oſtſee führt.
links und rechts von der alten Hanieſtadt Danzig. in der jedes
Bauwerk von deutſchem Geiſte erzählt. Der Reſt von Oſtprer
ßen von dem das Maſurenland auch polniſch werden ſoll, were
damit von Deutichland abgeſchnürt: die Polen erklären nur, fie
wollten es „genehmigen“. daß wir irgend einen geſicherten Zu
gang zu dieſer Landiniel erhielten etwa eine Bahnlinie uns
hierfür zu eigenem Gebrauch eingeräumt würde.

Was in unſerem Oſten geſchaffen worden iſt. ſeit mittel
deutſche Ritter und preußiſche Vauern ihn koloniſierten. das t
ausſchließlich de utſche Arbeit. Der Pole kann nicht ein
mal in ſeinem eigenen Hauſe Ordnung halten. geſchwei
in einem Staate. Aber ob ſeine „Kultur“ zugrunde ge
nicht, das kann uns ſchließlich gleich ſein; was uns nicht gleich
ſein kann. das iſt der Ruin des deutſchen Volkes und
die Losreißung von Millionen Deutſcher von
ihrem Vaterlande. Mit Proteſten und Verſammlungen, mit
ſlammenden“ Aufrufſen und zündenden Reden iſt es da nicht
getan. Auch Weſt Mittel und Süddeutſchland müſſen ein
ſehen, daß die Entente die Axt an die Wurzel unſeree
Daſein s legen will. und müſſen daraus die Folgerungen
ziehen. Ein einziges tut not: Die verzweifelte Entichlo-
ſenheit des ganzen deuten Volkes, den Scheide
mann- Frieden in dieſer Form nicht anzunehmen, nich
zu unterſchreiben, ja ſelbſt dann nicht anzuerkennen wenn die
Staatsmänner von heute ihn doch unterſchreiben ſollten. Erſt
wenn die Entente das weiß und ſich die Folgen klar macht. dang
wird ſie vielleicht zur Einſicht kommen. Schon hört man Stim
men auch in Ententeländern. die wahnwitzigen volniſchen For
derungen könnten ein Hindernis für den von allen Völkern er
ſehnten Frieden werden. Es liegt nun an uns Deutſchen dar
zu ſorgen. daß dieſe Stimmen der Vernunft und Gerechtigkett
alz bewahrheitet daſtehen.

ſammlung im Zirkus Buſch“ veranlaßten, die Schiffe wieder
ſtill zu legen. Die Schlepper mußten unverrichteter Sachs
wieder abdampfen.

Jn Stettin werden die deutſchen Schiffe mit aller Be
ſchleunigung zur Abfahrt fertig gemacht. Die Ausreiſe er
folgt ſchon in den aller nächſten Tagen. Die deutſchen
Beſatzungen bleiben an Bord, bis ſie durch alliierte Beſatzungen

abgelöſt werden Von Stettin geben ineaeſamt 10 Dennvſer a.

Kukurträger anſäſſig, teils in den letzten Jabrzebnten von unſrer

Auch wenn wir uns ſagen. daß allein die Provinz Po



onſtrationen Stettin hatte verlaſſen müſſen und ſeitdem in
Swinemünde vor Anker lag, iſt in Begleitung von vier Torpe
dobooten zurückgekehrt.

Deutſche Kreuzer u en der Lebensmittel-
t e-

Die deutſche Waffenſtillſtandskommifſion
hat am 20. März bei den alliierten Regierungen den Antrag ge
ſtellt, die Genehmigung zur ſofortigen Jndienſtſtellung
von vier kleinen Kreuzern auf dem ſchnellſten Wege zu
erteilen. Durch dieſe Maßnahme würde der Zweck der foforti
gen Ausfahrt der Handelsſchiſſe ſowie der zu erwartenden
Lebensmitteltranporte garantfertt.

e Kreuzer „Straßßburg“, der bei den Stettler Ve-

Nochmalige Vorſtellungen bei der Entente.
Wie das Hamburger „Fremdenblatt“ berichtet, iſt nach Mit

keilungen des Seemannsbundes die Reichsregierung durch Ver
mittkung einer amtlichen Stelle inzwiſchen drahtlos erſucht wor-
den, bei der Entente nochmaks in der Veſatzungsfrage vorfſtellig

u werden, um wenigſtens zu erreichen, daß ein Teil der Be-ohne an Bord bleiben kann.

Wilſons Einfluß zu Deutſchlands Gunſten.

Wie aus Paris gemeldet wird, bietet Präſident Wilſon
feinen ganzen perfönlichen Einfluß auf, um die Aufnahme von

Gewaltmaßnahmen gegen den deutſchen Handel
und die deutſche Jnduſtrie, wie ſie insbeſondere von
Frankreich gewünſcht wurden, in den Friedensvertrag zu ver-
hindern. Wilſon hat der ſranzöſiſchen Delegation die Ueberzeu
gung beigebracht, daß eine Einſchränkung der Freiheit des deut
ſchen Hondels und der deutſchen Induſtrie in Widerſpruch
zu ſeinem Programm ſteht und überdies den Bedürf-
niſſen des internationalen Wirtſchaftskebens widerfprechen.

Nach Pariſer Jnformationen aus Kreiſen der Friedens
konferenz iſt Präſident Wilſon ein entſchiedener Gegner der
Verteilung der deutſchen Kriegsſchiffe unter die
Alliierten. Er hat vielmehr nachdrücklich die Forderung auf
Verſenkung der Schiffe erhoben und diefe damit be
gründet, daß die Vernichtung der deutſchen Kriegsſchiffe ein be

deutſamer Schritt auf dem Wege der allklge-
meinen Abrüſtung wäre, während auf der anderen Seite
der intkernationole Militarismus nur eine neue Stärkung er-
fahren würde.

Von einer praktiſchen Wirkung dieſer feſten Hal
cung Wilſons gegenüber ſeinen Verbündeten iſt allerdings
immer noch wenig zu merken. Neue Annektionspläne ſchießen
wie Pilze aus der Erde und in den verſchiedenen Entente- Kom
miſſionen zur Feſtſetzung der neuen Grenzen wird Deutſchland
luſtig weiter aufgeteilt.

Nene Anfteilnngspläne.
Die Feſtſetzung der Grenzen der Tſchecho-flovafiſchen Re

ublik eingeſetzte Kommiſſion hat nach der „Narodny Liſty“ ihre
beiten abgeſchloſſen. Die bisherige Grenze Böhmens, Mäh-

rens und Schkeſiens bleibt mit folgenden A ten: Dem
veutſchen Reich werden die Vezirke Afch und J
mit Franzensbad zugeſprochen, weiter die Aus
läufer von Friedland und Rumburg. Demgegenüber wird der
tſchechoſlovakiſchen Republik der Weſthang
des Böhmerwaldes zugewieſen, ſo daß am Arber und
Oſfer die Grenze der tſchechoſlovakiſchen Republik hinter dieſem
Gebirgszuge verläuft. Auf der nordöſtlichen Seite werden die
Grenzen der Republik vom Kamme des Riefengebirges auf den
nördlichen Fuß des Gebirges verlegt. Das Glatzer Gebiet
mit der Stadt Glatz wird dertſchecho-ſlovaki-
ſchen Republik zu gewieſen. Jm Süden wird Tſche
choSlovakien um den Kreis Weitra mit Stadt und Bahnhof
Gmünd erweitert, ebenfalls auf dem Marchfelde ſüdlich Luden-
burg. Jn Schleſien wird der Slovakei das Gebiet von
Ratibor mit Einſchluß der Stadt Ratibor und
der Stadt Rybnik zugewieſen, ferner die Bahn von
Ratibor und Rybnik nach Oderberg, ſowie Oderberg ſelbſt. ein
Gebiet ungefähr 3 Km. weſtlich von der Wecichfel zugebilligt.
Das Karwiner Revier, Teſchen, ſowie die Kaſchau-Oderberger
Bahn kommen vollſtändig in tichechiſchen Beſitz.

Italien fyrdert mit Waffengewalt.
Ein drahtloſes Telegramm aus Wafhington meldet, daß die

Jtalien er ſich den Wünſchen Wilſons widerſetzen und damit
drohen, den Konſerenztiſch zu verlaſſen, wenn der Frieden mit
Oeſterreich nicht gleichzeitig mit dem deutſchen Frieden ge-
ſchloſſen würde. Sie erklärten weiter, ſich mit Waffengewalt
des Gebietes bemächtigen zu wollen, das ihnen bei der Londoner
Zuſammenkunft von den anderen Alliierten zugeſprochen wurde.

Maſſenkundgebungen für die Freigabe Südtirols.

Jnnsbruck, 20. März. (Eig. Drahtber.) Jn der von
ben Jtakßenern beſetzten Landeshauptſtadt Tirols fand eine
Maſſenkundgebung für die Freigabe Deutſchfüdtirols ſtatt. Viele
Tauſende verſammelten ſich unter freiem Himmel. An drri

Peeerille und anderen Hüttenwerken Belgiens ſind die Arbeſier
vollz in den Streik getreten, ſämtliche Arbeiter der Kohlen
gruben haben ſich chloſſen. Die ſozialiſtiſchen und chriſt
lichen Gewerkſch. wie dien o nicht organiſierten Arbeiter un

Kroatien vor der Revolution

Baſel, 20. März. (Eig. Drahtber.) Die „Vaſ. Nachr.“
melden aus Trieſt: Trotz der m Tätigkeit der ſerbi
iſt die Lage dert äußerſt ernſt. Man hat den Eindruck, das
ſchen Vehörden in Kroatien zur Wiederherſtellung der Ordnung
ſich in Krgatien eine Revolution vorbereite. Trotzdem die Be
hörden alles getan haben, um die Unruhen, welche ſicher kom
men werden, zu unterdrücken, iſt ſie nicht ſtark genug, um ihnen
wirkfam entgegentreten zu können. Jn den Dörfern und klei
neren Städten wird von den Umſtürzlern eifrig agitiert. Man
rechnet mit einem Ausbruch dieſer Revolution in einigen Tagen.

Meutereien tſchechiſcher Truppen.

Das „Deutſche Volksblatt“ meldet, daß es in der letzten
Zeit zu wiederholten Malen zu Meutereiendertſchechi-
ſchen Truppen kam, wobei großer Sachſchaden angerichtet
wurde. Jn Kaſchau hat ein tſchechiſches Regiment, 1800
Mann ſtark, die Gewehre fortgeworfen und iſt in die Heimat
zurückgekehrt.

5 e eHie Hffragen.

Die Regiernng gegen die Beſetzung Danzigs.
W T. B. meldet: Die deutſche Reichsregierung lehnt die Lan

dung polniſcher Truppen in Danzig nach wie vor ab.
Jn Spag, wo allein die Frage entſchieden werden kann, wird

die deutſche Regierung auf Grund des Artikels 16 des Waffenſtill
ſtandsabkommens vom 11. November 1918 ſtets darauf beharren, pol
niſche Truppenlandungen in Danzig nicht zuzulaſſen.

Mitau wieder erobert.

Baltikum gehen die Bolſchewiki weiter zurück. Baltiſche La
deswehr hat unter der perſönlichen Führung ihres Befehlshaber, Major
Fletſcher, in kühnem, blitzſchnellen Streifzuge, von Tukkum aus vor
gehend, Mitau beſetzen können.

Konferenz der Alliierten mit Rußland in Odeſſa.
Wie aus Ddeſſa berichtet wird, beabſichtigt Lenin der Entente

neue Vorſchläge für eine Konferenz in Odeſſa zu machen. Die Bol
ſchewiſten verlangen aber als Gegenleiſtung Handlungsfreiheit in der
Ukraine und wollen dafür auf jede Aktion in der Dongegend und in
den baltiſchen Provinzen verzichten. Die Bolſchewiſten verlangen
ferner den Rückzug der alliierten Truppen aus Rußland, ſind jedoch
offiziell mit der Beſetzung von Sebaftopol und Odeſſa einverſtan-
den.

Die ganze Ukraine bokſchewiſtiſch.

Reuter meldet, daß die bolſchewiſten Cherfon und Nikolajew erſt
erſt nach fweren Kämpfen mit den franzöſiſchen Truppen beſetzten,
die die Städte ſchließlich aufgeben mußten und nach Odeſſa gebracht
wurden. Die zurückgelaſſenen deutſchen Beſatzungen leiſten anſchei
nend keinen Widerſtand. (7). Die ganze Uraine i jetzt in den

Händen der Bolſchewiſten

Die Oſtfragen vor dem Oberſten Rat.

Dem Oberſten Rat in Paris erſtattete vorgeſtern der aus Lem-
berg zurückgekehrte Prof. Low Bericht über die Lage in Galizien,
worauf der Rat beſchloß, den Kriegführenden zu befehlen, den Kampf
umgehend einzuſtellen. Welchem Staat Lemberg angehören ſoll,
wurde noch nicht entſchieden. Jules Cambon brachte eine Ent
ſchließung ein, wonach die neue deutſch-polniche Grenze in großen
Zügen den Grenzen von 1771 folgen ſoll. Die Schwierigkeiten be
treffen hauptſächlich die Grenze auf der oſtpreußiſchen Seite, wo der
Kommiſſionsentwurf faſt zwei Millionen Deutſche an die Polen aus
liefern würde, was, wie man in Paris ſelbſt einſieht, zu großen Kon
flikten führen würde.

Weimarer Konflikte.

Die Neubildung von Ländern durch Reichsgeſetz
Der Verfaſſungsausſchuß in Weimar kam geſtern

zur Abſtimmung über den Artikel 15, welcher über die eventuellen
territorialen Verſchiebungen im Reiche beſtimmt. Nach einer
längeren erregten Debatte wurde trotz des heftigen Ein-
ſpruchs der Vertreter der Gliedſtaaten insbeſondere des baye-
riſchen Geſandten v. Preger der Antrag Meerfeld angenom-
men welcher den Artikel 15 folgendermaßen faßt: Die Gliede-
rung des Reiches in Ländern ſoll im Sinne der wirtſchaftlichen
und kulturellen Höchſtleiſtung unter möglichſter Berüchichtigung
des Willens der beteiligten Völker erfolgen. Die Neubil-
dung von Ländern oder die Aenderung des Gebietes durch
Vereinigung oder Abtrennung von Gebieten kann durch
Reichsgeſetz erfolgen, wenn ſie durch den Willen der Be
völkerung gefordert wird, oder ein überwiegendes allgemeines
Intereſſe ſie erweiſcht.

Der Wille der Bevölkerung
iſt durch Abſtimmung der wahlberechtigten Einwohner ſeſt

zuftellen, die auf Antrag eines Viertels der Stimmberechtigten,
Stellen ſprachen Redner aller Parteien für die Befreiung Deutſche der der politiſchen oder kommunalen Vertretung eines Viertels
füdtirols.

Die Beteiligung der Neutralen am VBökkerbund.
Wie aus Paris gemeldet wird, wurde in einer Verſamm-

kung der Kommiſſion für den Völkerbund die Frage der Be
teiligung der neutralen Staaten am Völkerbund
behandelt. In Konferenzkreiſen nimmt man an, daß die RNeu-
tralen im allgemeinen ziemlich befriedigt ſind und ledig-
lich bezüglich gewiſſer untergeordneten Fragen Aenderungen
wünſchen

Ein Vorſchlag zur Güte.
Genf, 20. März. (Eig. Drahtber.) Exminiſter Luigi

Luzzatti bezeichnet eine interalliierte Anleihe als un-
bedingt notwendig zur Sicherung des Kredits jener Verbands-
ren die durch den Krieg finanziell am meiſten geſchädigt wur-

n. Frankreich müſſe die Vereinigten Staaten von dieſer Not
wendigkeit überzeugen. Frankreich, England und Jtalien
könnten ſchließlich das Unternehmen auch ohne die Vereinigten
Staaten durchführen. Amerika aber würde dadurch die Gelegen
heit verpaſſen, zum Kreditzentrum der ganzen Welt zu werden.

s

Die Unruhen in Belgien.
Beru, 20. März. (Eig. Drahiber.) Die franzöſiſche

Preſſe gibt jetzt unumwunden die Unruhen in Belgien zu. In

der beteiligten Bevölkerung durch die Reichsregierung anzuord-
nen iſt. Entſtehen bei der Vereinigung oder Abtrennung Strei

tigkeiten über die Vermögensauseinanderſetzung, ſo entſcheidet
hierüber auf Antrag einer Partei der Staatsgerichtshof.

Damit iſt der
Berfaſſungsausſchuß in öffentlichen Konflikt zum Staaten

ausſchuß
getreten. Der Gegenſatz zum Stagatenausſchuß welcher die terri
toriale Aenderung durch das Reich überhaupt aus den Enkwurf
geſtrichen hatte, wird noch verſchärſt durch die Ab-
ſtimmung, welche aus dem Antrag Meerfeld das urfprüng-
kſich vor Rerichsgefetz ſtehende Wort „verfaſſungsändernd“
heraus geſtrichen hat. Rach der urſprüngkichen Faſſung wäre
für eine territoriale Aenderung Zweidrittelmajorität notwendig
geweſen. Nunmehr kam ſie durch einfache Stimmenmehrheit
beſchloſſen werden.

Freiſtaat Niederſachſen.

Nach einer Meldung aus Braunſchweig plant der draunſchwei-
giſche Landtag und der Rat der Volksbeauftragten einmütig die
Gründung eines Freiftaates Niederſachſen, den zum mindeſten ganz
Braunſchweig und Hannover zugeteilt werden ſollen.

Während in Weimar über die Feilung der Paragraphen verhan
delt wird, um eine Jerſtücelung Preußens zu ermöglichen, beſchlie-

zen unabhängege Elemenle berells Iftig die Tat. i aber die Ha
noveraner fs einmütig mit den amnideiger Schartdergeſellen mar
ſchieren werden, iſt bei der harren und ſchwerfälkgen Urt der Nieder
fachſen, von denen nan weiß daß ſie in der Zeit des Breunſchweigel
Wahnſinns ganz anders über ein Jufammengehen v dem tinmütt
gen Zenkrum des Rachbarhänechens dachten, eine andere Frage

Ein Arbeitstag der preußiſchen Landesverſammlung.

Annahme des vorläufigen Verfaſſungsentwurfes,
Von unſerm Berliner Vertreter wird uns geſchrieben: Heute ſah

das alte preußiſche Abgeordnetenhaus eine zwar nicht vollzählig bebeſuchte Verſammkung, aber man ſah daß die Verſammelten eadtredt

waren, heute die Verfaſſungsberang zu beendigen. Die Debatte
war zu allen Anträgen, die von der rechten Seite des Hanſes, von deu
Demokraten und den Unabhängigen geſtellt waren, ſtets nur beſchränkt
und Zuhörer, die ſich heute freilich nur ſehr wenige eingefunden hatten.
kamen nicht auf ihre Rechnung. Schon nach den erſten Abſtinmnungen
(die Paragraphen des vorläufigen Verfaffungsentwurfs ſtehen einzeln
zur Beratung) ergab ſich. daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion eine
Mehrheit im Hauſe finden werden. Die Kommiſſion aber hat den
Entwurf der vorläufigen Verfaſſung ohne weſentliche Aenderung ange
nommen. Alle Anträge, die auf Beſeitigung des Wortes Republik
binzielten, die einen ſelbſtändegen Staaispräſidenten wollten, waren
abgelehnt worden. Und auch in der heutigen Beratung lehnte das
Haus dieſe Anträge mit einer Mehrheit von Unabhängigen, Mehrheits-
ſozialiſten, Demokraten und Zentrum ab. Es wäre ja mir eine vs
läufige n war der Troſt, den die Antragſteller erhielten
Auch ein An Friedberg und Genoſſen, der dahin riehte, dann
Hauſe einen ſelbſtändigen Präſidenten mit Machtbefngmiſſen für die
Bildung der Regierung uſw. zu beſtimmen, fand keine Mehrheit. Der
Präſident der preußiſchen Landesverſammkung foll zu gewiſſen Zei
ten und in gewiſſen Dingen die Machtbefugniſſe des Präſidenten der
„preußiſchen Republik“ haben.

Ueber dieſe Frage allein fprach man kärger. Die Abſtimmun
über die übrigen Paragraphen ging ſchneller vor ſich. Nur einna
fand ein Antrag Hergt und Genoſſen eine bedeutende Mehrheit, und
zwar der Antrag, dem Paragraphen 44 zuzuſetzen, doß das Haus
weder vertagt noch förmlich geſchloſſen werden dürfe. Jn erſter und
zweiter Leſung wurde ſo, ohne wefſentliche Aufregung, das Ge
ſetz verabſchiedet. Zum Schluß gab Miniſterpräſdent Hirſch
die Erklärung ab. daß die Regierung menmehr ihre Temter in die
Hände der Landesver ſammlung zurücklege.

Morgen foll eine kurze Sitzung ftaltfinsen, da den Abgeordne len
Gelegenheit gegeben werden ſoll Berlin kennen zu lernen. Und im
übrigen ſoll der morgige Freitag dazu benutzt werden, die neue Re
gierung zu bilden. Am Sonnabend dieſer Woche erwartet man dann
die Vertagung der Landesverfammtluug

Die Vefugniſfe es Neichskohlenrates.
Die BVefugniſſe des Reichskohlenrates werben möglich well ge

faßt fein, damit er die nötige Vewegnugs freiheit hat, um Anpaffuitg
an die wirtſchaftliche Emtwickelung, die als im Jntereffe Zer Geſauit
het notwendig erklärten Eingriffe voerſichttg vorzunehmen. Er foll als
Vertreter der Betriehsverbände gebildet werden un deaus 790 Mit
gliedern beſtehen. VBetriebsleiungen Arbeiterſcheft und Berbraucher
wählen je 25, 25 weitere igkieder ernennt das Reich. Von den 25
Neichsvertretern ernennt 16 das Parkament, 15 der Reichsminifterprä
ſidenti. Die Exekntive liegt beim fünfköpfigen Reichstehlendirektorium.
Vetreffs der Entſchädigung der Brizathetriebe i beabſichligt, als Ent
ſchädigungsgrundſatz nur den Ertrag des Kapitals dienen zu lafſen
und auf Verkehrswert und Erwerbeunfoeen tunkicht Rückſicht hierbei
zu nehmen. Die Auszahlung der endgültig feſtgeſetzten Entüſchädi-
gung foll durch Ausgabe feß verzinslicher ertierbarer Schuldver

Einſchränkung der Exwersleſenunterſtütung
Der Hauptausſchuß der Erwerbe loſenfürſerge in Berlin hat be

ſchloſſen, daß die teilweiſe Erwerbslkoſennunterſtützung auch ſolchen
Arbaitnehmern wicht zuſteht, die nicht ſelbſt geſtreikt haben. ſondern durch

ſein, daß die teilweiſe Erwerbsloſennnterſtützung nur zu gewähren

iſt.
Der neue Oberpräſident von Bommern

Wie die Pol. Parl. Nachr. hören, iſt als Nachfolger des zurüd-
wretenden Oberpräſtdenten von Pommern, des früheren Reichskanz-
lers Dr. Michaelis, das demokratiſche Mitglied der Landesverſamm
lung LippmannStettin in Ausſicht genommen.

Scheidemann über Kaiſer Wilgehn und Himendurg.

BVafßel, 20. März. (Eig. Drahtber.) Die „Baß. Rachr.“
melden Der Vertreter des Pariſer Temps hatte eine Unter
redung mit Scheidemnan hinſichtlich der Frage der Behandlung
Wilhehns II. Scheidemann erklärte: Der Kaiſer und die Mo
narchie wären völlig vernichtet. Die Einſetzung eines Gerichts
hoſes wäre eine fehr ernſte Angelegenheit und von der Regie
rung ſchon beraten worden. Scheidemann fagter Meine perſön
liche Anſicht iſt die, daß die Seche nicht die Bedeutung hat, wie
die öffentliche Meinung Europas es glaubt. Jn jedenr Fall wird
die Regierung auf die von Kanutsfy gebeitete Unterfuchung ein
gehen. Auf die Frage, wie es lomme, daß Hindenburg immer
noch die höchſte militäriſche Stelle beſleide, erwiderte Schefde-
mann: Es iſt ein Jrrtum zu glauben, daß das Genze eine nrili-
täriſche Autorität ſei und in den Händen Hindenburgs lege.
Die Worte Oberfte Heeresleitung bleiben beſtehen aber nicht die
Sache ſelbſt. Hindenburg unterſtehe dem Kriegsminiſterium,
welches wiederum der Regierung umerſtehe. Und im übrigen
wird die Organiſation in einigen Wochen ver
ſchwunden ſein. (1!9)

Abwehrmaßzahmen gegen nene Streikverſuche.

Für den von Spartakus und den Unabhängigen angekündigten
neuen Generalſtreik hat die Reichsregierung alle erforderlichen
Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Allein vor Berlin ſind m ehr
als 30 000 Mann zuverläfſige Regierungs
truppen zufammengezogen. Auch in den ührigen norddeut.
ſchen Großſtädten ſtehen, falls der Generaſſtreik durch den Spar
takusterror diesmal allgemein werden follte, genügend ſtarfe Re
gierungstruppen zur Verfügung, die ſowohl Putſch als auch
Plünderuſigen verhindern werden. Eine Abfperrung von
Waſſer- und Lichtleitung wird durch die kechniſchen Truppen in

allen Fällen unwirkſam gemacht werden. Nach den von her
Alkerten erzwungenen Verpflichtungen dürfen Lebensunttiel an
die Streikenden diesmal in keinem Falle mehr ausgegeben
werden.

Aus Gewerkſchaſtskretſen wird geſchrieben. daß bei der
heutigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen garnicht daran Z
denken ſei, daß ſich die Herbeiführung des Generaß
Kreiks in danz Deutſchland an einem belimmteft

den Streik anderer an der Arbeit verhindert waren. Graundſag muß

iſt, wenn die Erwerbslaſigteit durch Mangel an Arbeit entſtanden



rmin erreichen laffe. Der laute Generagre-Spetakel des
artakus könne auch die Tatſache nicht aus der Welt ſehen
nach dem Ausga der letzten Generalſtreiks in der Ar

erſchaft ganz Deutſchlands eine allgemeine Ernüchterung

getreten ſei. 8
Ultimatum der Bochumer Zechenbeamten.

Die Lohnbewegung unter den Angeſtellten der deut
n Gruben- und Fabrikbeamtenwerband organiſierten Arbeiter
zrte zu einem Ultimatum, das dem Zechenwerband in
ichum geſtellt wurde. Man verlangt ſofortige Durchführung

zwiſchen Zechen und Zechenverband und den Angeſtellten
ganiſationen abgeſchloſſenen Vertrages vom 21. Januar be
lich der Einkommenregelung, die vereinbart worden iſt. Zur
zahme dieſer Forderungen haben alle Verbände eine Friſt
zum 19. März, nachmittags 4 Uhr, geſtellt, wach deren Ab

f alle Angeſtellten im Falle der Ablehnung oder der Nicht
ntwortung ihrer Forderungen am 20. März in den Streik
treten werden.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
et am Sonnabend bei. Hoffmann. Brühl 6, nachmittags von
5 Uhr ſtatt. (Ornungsnummern ſ. Anzeige.)

Grützwurftverkauf
Jn den Verkaufsftellen Kudolph, Lehmann, Schubert und Siaacke

det am Sonnabend Grützwurſtverkauf auf Nr. 23 und 24 der Grütz
rftkarte ſtatt. 28 Pfund koſtet 50 Pfennig.

Das Ausſcheiden des Landrats von Wilmowski

s ſeinem Amt wird nunmehr zum 1. April zur Tatſache werden.
Er ſind weſentlich perſönliche (nicht poliüſche) Gründe, die den in
c. en Kreiſen hochgeſchätzten und beliebten Beamten zum Aufgeben
nes Amtes, an dem er ſelbſt mit allen Faſern ſeines Herzens hing,
veranlaßt haben. Seine bedeutenden Grundbeſitzintereſſen geſtatten

ihm nicht mehr, Fremden die Verwaltung ſeines Beſitzes zu über
fen. zumal die ſtändig ſteigenden Anſprüche, die das Landrats-
nut jetzt an ſeinen Verweſer ſtellt, die Möglichkeit der Wahrneh-

mung noch ſo wichtiger perſönlicher Intereſſen völlig ausſchalten.
Ueber das überaus fruchtbringende und ſegensreiche Wirken des
ſcheidenden Landrats behalten wir uns eine eingehende Würdigung
vor und beſchränken uns heute darauf, das allſeitige, tief empfundene
Bedauern über den Abgang des hochverdienten, tatkräftigen, führen
den Beamten unſeres Kreiſes auszudrüchen, der fich durch feine ſtets
in der Stille und in vernehmer Zurückhaltung geübte reiche charitative
Wirktamkeit ein unvergängliches Denkmal in den Herzen namentlich
der ärmeren Kreisinfaſſen errichtet hat. Jhm und ſeiner Gemahlin
folgen herzliche Wünſche und inniger Dank für allen Segen, den ſie
für die Mühſeligen und Beladenen in unſerm Kreiſe in ſo veichem
M ze geſtiftet haben.
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Der neue Landrat.
Anſtelle des Herrn von Wilmowski, der aus ſeinem Ante ſcheidet,

t. wie wir hören, der frühere Landrat Mos le des Koſchminer Krei-
fes in Poſen mit der Verwaltung des hieſigen Landratsamtes beauf-
tragt. Herr Mosle ſtammt aus einer alten holſteiniſchen Familie,
die ſeit Generationen der Landwirtſchaft nahe ſteht. Jhm geht der Ruf
eines energiſchen, klugen und gerechten Beamten voraus.

Auf zur Wahl am Sonntag!
Am Sonntag, den 23. wird der Arbeiterrat neu gewählt. Vom

Ausfall dieſer Wahl hängt viel für unſere Stadt ab. Sollen, wie bis
her, die Unabhängigen das große Wort führen Nein! Auch anders-
denkende haben ein Recht, gehört zu werden. Darum verfäume nie
mand zur Wahl zu gehen! Wahlberechtigt iſt jeder gegen Lohn An-
geſtellte, alſo alle Beamten, Gehilfen, Dienſtboten. Laſſe ſich jeder ſo
fort vom Arbeitgeber eine Beſcheinigung ausſtellen, daß der Jahres
lohn unler 10 000 Mark beträgt denn bis zu dieſer Höhe zählt
heute einer als Arbeiter!!l! Gewäbit wird an dreten Sonntag nur
bis 4 Uhr. Wählt alle, werbet bei Bekannien, wählt einmütig:

Liſte Lohrengel!

Nachtrag zur Konfirmandenliſte.
Jn der Liſte der Konfirmandinnen der Altenburg ſind ver

wieſen.

ſehentlich forigelaſſen worden: Marie Beyer und Frida Ritter.

Schi änke,

miwaren
aller Art

Verbandsſloffe

nahe Null.

in grosser Auswahl finden Sie bei mir

F öhb el aller Art,
8schlafzimmer kompl. m. Marmor u. Spiegel lackiert und eeht Eiche r

Küchen, moderne Muster, farb. lackiert, grosses Lager.

HRettstellen, Wasehtische, Spiegel, Tische, Stühle.
Teilzahlung nach Wunsch meiner Kundschaft.
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viſte der Konfirmanven von war.
Am Sonntag Laetare (30 d. Mt.) werden in St. Maxrimi folgende

Kinder konfirmiert:
Willy Hühnerbein, Paulwinnen u hen Denn no

Naumamn, Schmieder, Walter Rowag, Al

Kurt Nitzer, i
Krüger,

V a owratiy Armined Weber, Werner

de S e Be Werner Rühluß, Oswa orn, o i nemann, r RühleOtto Steälein
mann, Richard Müller, Hans Baſſenge, Fritz Junge,Walter Bauer, Karl Otto Schmidt I, den
Rudolf Sengling, Otto Paul Görlach, Franz Göricke, Karl

ohlenz, Kurt Kleine, Arthur Perius, Walter Rauſchenbach, Eri

e eFri edler, Alfre ndorf, Ku ſing, Richar eifLehmann, Alfred Füchſel, Erich
Steinbrück, Wilhelm Kümmer, Otto

egfFraas x Otto Krug, Albert WMagull, Fritz Künzel, Franz
ädel, Eri unth, Guſtav Fiſcher, Hermann Buſch, Wilhelm Wie

er, Walter Leonhardt, Oskar Pfitzner, Edmund Eiſenhuth, Otto
midt III, Erich Lomnitz, Koch, Richard Höppel, Otto

Ackermann, Kurt Lohſe, Erich Schneider. e
Mädchen: Eva Pouch, Käthe Steinbruch, Annelieſe Thörmer,

Grete Meinel, Gertrud Kamplair, Margavrete chel, Eliſabeth
Schroeichel, Marie Löbe, Charlotte Pabſt, Elsbeth Boddeuiſch, Hertha
Scherf, Gertrud Adler, Charlotte Franke, Margarete Winter, Lies
beth ſe, Hilda Müller, Johanna Schwarz, Emmy Weidemann,
rieda Pontel, Luiſe Scheibe, Charlotie Bauer, Charlotte Witzel,
dargarethe Lehnert, n Dornwaß, Margarethe Beyer, Valeska

Richter, Anna Hoffmann, Käihe Mey, Ella Charlotte Karius,
Charlotte Frepgans. Gerta Faber, Martha Patzſchke, Berta Krüger,
Marie Heße, Anna Henſchel, Eliſabeth Jeiger, Elſe Lange, Martha
Enke, Eliſabeth Baraniak, Jrmgard Faulring, Anna Schulze, Erna
Eisfeld, Elſa Rudolph, Martha Rülemann, Charlotte Altenburg,
Gertrud Kohlhardt, Elſe Jünger, Emmy Kaſowsky, Martha Reichen
bach, Anna Lathan, Marie Kunth, Elſe Hecht, Erna Dräger, Emma
Schlecht, Jga Meyer, Frieda Walther, Erna Albrecht, Anna Patzſchke,
Klara Nagel, Martha Zabel, Marie Kapheim, Emma Meiſler, Hil-degard Schmidt, Erna Weyer, Frieda Lützkendorf, Gertrud Kaufmann,

Martha Wengler, Lydia Bley, Gertrud Frieß, Anna Schneider, Klara
Ermiſch, Johanna Thon, Emma Naumann, Hedwig Schrader-VBölſche,
Luiſe Knödel, Frieda Schierig, Martha Krauſe, Lucie Puppe, Minna
Dippmar, Eliſabeth Pohle, Gertrud Schmidt, Frieda Mansfeld,
Martha Schwarz, Elſe Stöbe, Anna Lohkämper, Charlotte Tauche,
Anna Kretzſchmar, Martha Heidrich, Ella Mär Frieda Döring, Ella
Nitzer, Roſa Reichmann, Elſe Jrmiſch, Emma Palarge, Gertrud Trill-
haaſe, Erna Block, Ling Reichenbach, Marie Röder, Mariha Pertus,
Elſe Wehnemann.

Neuerung bei den Ueberlaudbahnen.
Nachdem nun auch auf der Strecke Merſeburg Röſſen der Be

trieb eröffnet iſt, ſind an den Perrons der Wagen zum Unterſchied
der beiden Bahnlinien Schilder mit Buchſtaben angebracht. Die
Wagen nach Frankleben- Mücheln zeigen den Buchſtaben „F“ die
jenigen nach Röſſen „R“. Hiernach können die Fahrgäſte erfennen,
in welchen Wagen ſie einzuſteigen haben.

Opernabend im Tivoli- Theater.

Auf das am Sonnabend ſtattfindende Konzert, das ein Ereignis
für Merſeburgs Kunſtleben bedeutet, ſei noch ganz beſonders hinge-

Es braucht wohl nicht beſonders darauf aufmerkſam gemacht
zu werden, daß Kammerſänger Walther Soomer ſowie Kam-
merſänger Os car Bolz Künſtler von ganz beſonderem Können
und beſonderer Befähigung ſind. Bolz iſt ein Tenor von ſeltenem
metalliſchen Glanz und ſchmelzender Höhe, Soomer der weltberühmke
Wagnerſänger, der Hans Sachs, Hollander und Woian der Bayreu
ther Wagnerfeſtſpiele, deſſen Go s Können noch immer un
erreicht daſteht. Die Begleitung am Flügel hat Werner Ladewig
übernommen.

Tiwoli- Theater.

Jm Tvoli-Theater geſtern als Benefiz für Hans Schütz
das romantiſche Singſpiel Trompeter von Säkkingen“ in Szene.
Flottes Spiel, ſowie gute Ausſtattung und Koftüme trugen vor allem
zu dem Erfolg des Abends bei. Ganz beſonders gefiel allgemein
Frau Eva Henkel-Dechant als Margarete. Alle Künſtler ernteten
reichen Beifall. Der Benefiziant ernteie reiche Blumenſpenden und
umfangreiche Pakete.
e

Wettervorausſag
Sonnabend, den 22. März. Meiſt trübes Wetter. Temparatur

r n

Vertikos, FPolstermöbeil eig. Fahbr.

Halle (Sanle)
Eing. Sandberg

e 2 S S 25 vS e r e e eS rS Bee co e. eJ r aenKraukenmöbel
a

Aer R

Bedarfsartikel
für Wöchnerinuen und

Sänglinge

chen jeder Art und in guter Ausführung liefert

gummierte u. waſſerdichte

Merſeburger Tageblatt (relsblat).

e

Bettſtofe, Jrrigatoren

und
Spllapparate.

Oanerwäſche

und Hoſenträger.

G. Klappenvaet

Gr. Ulrichſtr, 40/41

o Halle a. S. m
Fachgeſchäft u. Verſandhaus

für Gummiwaren und
ſanitäre Artikel.

er n 52 S pc o n a 2 h 7 rm en e e n n tet
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Letzte Depeſchen
Der nene Berliner Polizeipräſident.

Verlin, 21. De (Eig. Drahtber.) Wie wir hören, iftn Ernſt von der preußiſ Regierung am e
präſidenten von Berlin ernan orden. Er ſcheidet endgiltig

aus der proviſoriſchen Regierung aus.

Militäriſche Abwehr des Poleneinfalles
in uzig.

Vertin, 21. März. (Eig. Drahtber.) Die angedrohte L.an
dung polniſcher Truppen in Danzig, deren außer
ordentlich gefährliche Wirkungen für die Ruhe und Ordnung in
unſeren Oſtprovinzen bereits mehrfach dargelegt wurden
hält die deutſche Bevölkerung der bedrohten Provinzen an
dauernd in Erregung. Die Aufregung drückt ſich in einer Flut
von Depeſchen an die Reichsregierung und die preußiſche Re
gierung aus, in denen ſich die Einwohnerſchaft der be
drohten Gegenden geſchloſſen der Regierung zur militä-
riſchen Abwehr des rechtswidrigen polniſchen Planes zu
Verfügung ſtellt und die Regierung auf das dringlichſte auf-
fordert, den Durchmarſch der Legion des Generals Haller
zu verhin dern. Wie wir hören, kann als ſicher angenom-
men werden, daß der Verſuch der Polen, in Danzig zu landen
und von dort ihre Truppen nach Polen zu führen, militä
riſcher Abwehr begegnen wird. Jn politiſchen Kreifen
hofft man, daß die feindlichen Regierungen, die heute in Pari
über die Danziger Frage Beſchluß faſſen wollen, und ſowoh
über die Rechtslage wie über die Stimmung der deutſchen Be
völkerung der Oſtprovinzen genau unterrichtet find, ſich von den
polniſch-franzöſiſchen Einfluß frei machen und die Berechtigung
des deutſchen Standpunktes anerkennen werden. Nur dann
kann Blutwergießen verhindert werden.

Die Bilſsnung des neuen preußiſchen Miniſteriums
Berlin, 21.. März. (Eig. Drahtber.) Heute Nachmittag

zritt wahrſcheinlich unter dem Vorſitz des Präſidenten der Lan-
desverſammlung Leinert der interfraktionelle e de
preußiſchen Regierungsparteien, Mehrheitsſozialiften
Zentrum und Demokraten, zuſcenmen, um zum erſtenmale übe

die Bildung des neuen preußiſchen Miniſte
rium s zu verhandeln. Jn gut unterrichteten politiſchen Krei-
ſen neigt man zu der Anſicht, daß die Vikdung eines Ks a
litionskabinetts unter dem Vorſitz des bisherigen M
niſterpräſidenten Hirſch gekngen wird. Die Demokraten
erheben Anſpruch auf das Miniſterium des Jnnern
das ihnen vorausſichtlich auch zufallen wird. Das Zentrun
ſoll u. a. das Wohlfahrtsminifterium erhalten. Auß
dem Fachminiſterium ſollen Zentrum und Demokraten u. U,
auch je einen Miniſter ohne Portefeuille ktellen.

Lloye Sesrg über die dentſch-polniſche Srenuze.

Rotterdam, 21. März. (Eig. Drahtder.) Dem geftrigen
Bericht über die Pariſer Beratungen über die deutſch-polniſche
Grenze iſt noch nachzutragen, daß Lloyd Georgeſich gegen
den Vorſchlag, die polniſche Grenze von 1772
wieder anzuerkennen, entſchied. Er jagte, er dürfte unter keinen
Umſtänden eine deutſche Jrredenta entſtehen laſſen und dieſe
würde beſtimmt im Gebiet öſtlich der Weichſel, das von Deutſchen
ziemlich ſtark devölkert ſei auffommen. Der Entwurf der Kom
miſſion geſteht Poſen einen Ausgang zur Oſtiee und eine breite
Strecke zu beiden Seiten der Weichſel bis Danzig zu und läß!
vorläufig das Gebiet von Allenſt ein aus, über deſſen
Schickſal eine Volks abſtimm nung entſcheiden ſoll. Lloyd
George wies darauf hin, daß das Recht der Benutz ung
der Weichſel „und der Zweigeienbahn Danzig-- Thorn
Warfſchau vielleicht genügen dürfte. um den Polen auf bko
nomiſchem Gebiet Unabhängigkeit zu gewähr
leiſten.

T Die heutige Kuvnner umfaßt K Seiten.

nene
y r e e e

4 49 n BildnngeshMunesäen
es V u. J l nen

im Herzog COhristinm““.
ahends UhrKontag, des 24, März

31. 27
4II. April

i alte Lutwigulausikalische Frtwicklung des
T ao SeüeS.

am hlavier und gemeinsamen Gesängen,

3 Vorträge von Pfarrer Bahhasar-Ammendorf.
arf wird jeder Vortrag am Dienstag darauf

9 9
n„Die

wiederholt.

Eintrittskarten zu 25 Pfg. bei Frl. Engelmann.
Die Leitung der Lese- und Bildungshalle.

e HundJ tiern t r53u ſekmöhten- Schäferhund, mirgu-
ten Gewohnheiten zu

Sünen kaufen geſucht Liebevolle Be-

weiße, grünköpſige Rieſen,
handlung u. gute Verpflegung
Schriftliche Angebote unter M
S. 82 an die Geſchäftsſtelle

(unabgerieben) dieſer Zeitung.
à Pfund 8 Mark 2 zLerkauft Zuverläſſiger Mann oder

Frau für Botengänge ſowie
z. Einziehen von Rech-

nungen geſucht. Wo ſagt die
Expedition dieſes Blattes

1 Tiſchlerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Kiltergut Raſchwit.
Gtahldraht Matratzen

für jede Bettſtelle nach Maß,
Polſteraufl. an Priv. Kat. frei.
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Allen denen, die beim heimgange
meiner unvergeßlichen lieben frau mir
und den Meinen ihr Mitgefühl und ihreTeilnahme in ſo ekevollet Weiſe bezenugt

haben, ſpreche ich, zudleich im Namen aller
Hinterbliebenen, nur auf dieſem Wege
herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 20. März 19]9.

Otto Teller

rm i a Krieggsanieinenu. Schatzanweisungena her zeugen kauft u. verkauft ſpeſenfre

St Robert Rosenberg,Sie sich bitte bei jedem Bankgeſchäft, Halle a. S.,
Bedart von der z l Ceioziger Str. 70 Teſephon 6366

eaistangefä gert emsbertanri I Altwödel Verwertung
Halle g. S., Zoritiwinger:

Ankauf un Verkauf
ganzer Wohnungseinrichtungen

aller Ginzelmöbel
Neue Küchen auf Lager.

l Versand nach auswärts. Emil Winkel.
Die Wahr an en Arbeiterrat findet

am 23. März 1919, von 10 bis 4 Uhr
in den Wahllofalen Ratskeller, Goldene Kugel, Tivoli, Berg-
jchlößchen, Funkenburg und Strandſchlößchen ſtatt.

Stimmzettel werden an den Wahllokalen ausgegeben.
Weahlberechtigt iſt Jeder, der über 20 Jahre alt und

gegen Lohn oder Gealt beſchäſtigt iſt, ſoweit ſein Einkommen
hierans 1050 Mark jährlich nicht überſteigt, alſo auch alle
WBeantte. Lehrer und Kehrerinnen. Privakangeſtellte. Handlungs-
und ſonſtige gewerbliche Gehilfen. Hausangeſtellte. Dienſt-
perſongl (Dienſtboten) auch ſolche, die mit ihrer Arbeitsſtelle
wechſeln, wie Schneiderinnen, Waſchfrauen uſw.Bei der Wahl iſt eine Beſche nigung vorzulegen, die der

C. Hauptmann,
Halle S., K. Ulrichstr. 364 u. b

Rioegaenauunwal?
ca. 209 Mustferzimmer!
Große Vorräte noch

2 u bilieen Preisen

Arbeitreber, nötigenfalls ein Arbeitgeber der letzten Woche,
ausſteht

Formulare hierzu werden von Herrn Kaufwann Tänzer
und Herrn Kaufmann Ghlert, Entenplan unentgeltlich abge-
geben.

Die Stimme jedes Wahlberechtigten wiegt ſo viel wie
die Bimme derſenigen, die bisher den Urberikerrat be-

herrſchten. den verhängnisvolle Generalſtreik herbe'“ihrten
und Hrdunnng und Ruhe der Stadt auf das öchwerſte

geſ ä i rdeten.

Wer dazu beitragen will, daß eine Wiederholung ſolcher
Zuſtände vermieden wird. hat die Pficht, ſein Wahlrecht aus
nüben. Nur wenn alle diejenigen, die für Arbeit, Ruhe undrönung eintreten wollen, ihr Wahlrecht wirklich an A5en,

iſt für die Zukunft mit geordneten Zuſtänden zu rechnen.
Darum ſtimme ein jeder Wahlberechtigte

für eine der Ordnungsparteien und ſtimme
für die unten'terende Liſte Lohrengel.

Merſeburg. dent ?9. März 1919
Hentſchagtignal* Volbspartei. Hentſche Volkspartei

Ehrifliche Volksparte.

Wahlv xichlgg Lo rengel.
1. Oberſekretär Auguſt Lohrengel, Bürgergarten O,
2. Regierungsrat Dr. A. Kunoblauch, Dompropſteti 2,
3. Lehrer Paul Brenner, Poſtſtr 5,
4. Pflegerin Marie Eylau, Brauhausſtr. 10,
5. Zuſchneider Peter Kloß, Annenſtr. 7,

Lehrer Alsys Meinharoöt, Steinſtr. 3,
7. Wagenführer Otto Lagavs, hier,
8

9
Bürogehilſin Martha Bernhard, hier,
Montagemeiſter Auguſt Föhlke, hier,10 Wiriſchafts gehi lie Oswals Burckhardt, hier.

m|dDJ D=DDDIZDWlektriſche Kraſt und Lichtanlagen
im Anſchluß an Ueberlandzentralen, E rweiterungen

u. Reparaturen führen ſachgemäß u. preiswert aus
2 I Jlogenieur Störzner Kittler, Halle a. S.

Rathausſtr. 13 a. Jngenieurbeſu e und a
Preisangaben bereitwilligſt n. unverbindlich. S
Motoren, Beleuchtungskörper, Gläühlampen. h

ocher und Plätten ſrets am Lasct

Vohnpflugarbeit
mit neuem 60 P.-S. Hanſa-Lloyd-Motor-Pflug

wird jür Herb 1919 ſchon jetzt entgegen genommen.

tergut an e
J iversal-Mull- Winden

für Säuglinge m Aerztlich empfohlen
größere Quantitäten vorrätig bei

Otto Dobkowitz.
Berantwortliche Redaktion

Vwveick un d

An unſere Mitglieder!
Sie werden hierdurch zu unſerer
erſten ordentlichen Hauptverſammlung

am Sonnabend, den 22. März 1919,
nachmittags 3 Ahr

nach Halle (Saale), Saalſchloßbrauerei,
eingeladen.

Tagesordnung.

Um allſeitiges Erſcheinen wird dringend gebeten.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Vereinigung der Angeſtellten

des Mitteldeutſchen Berghaues

Der Vorſand: Der Geſchättsführer:
S n Dr jur. Stein.

1. Bericht über die Tätigkeit der Vereinigung ſeit ihrer
Begründung.

2. Beratung und Annahme der Satzung.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Ausſchuſſes.
4 Wahl von zwei Rechnungsprüfern.
5. Beſtimmung von Ort nnd Tag der nächſten Hauptver-

ſammlung
6. Verſchiedenes.

n. eCinophontheater
Grosse Ritterstr. I. Fernruf 215,

Ab Freitag bis Sonntag: Grosses Doppelprogramma,

Das Spiel möt dem Feuer.
Ergreifendes Drama in 5 Akten

mit der beliebte wonstlerin Lotte Neumann.

Liebesspiel
Lustspiel in 3 Akten. Hauptdarste ler: Waldemar Peliander,

Der eiserne W äfige
Detektiv-Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle: Hogens Lager.

Sonntag ad 3 Uhr: Juvend-Vorsteliung.
ab 5 und 7 Uhr: Vorstell n für Erwachsene

n h Söhne des Volkes.
Fa m

T
m

C Wuinen M1 n W Gſndlene] TTT
e

e Stodttheater Halle

„Ber e v e a r ad
onngabend: onengren“Sonntag, nach. 3 Uhr: ez

S

Walter Lambach, fiamburg
ſpricht über das Thema:

Die Sozialiſiernng und die wirtſchaftliche Not
der kaufmänniſchen Jndnftrie-Angeſtellten.

*pianise e PF iege“. Ahd.

9 S S S Uhr: eie Sozialiſierung
D e h zſchneidet tief in Eure Zukunftspläne ein. z i nKownet Deshalb ig Faſſen in die am Gohntag, den 23. M. z 1919, nachm. 3 Uhr u v be alt

r 5 5 rkstätteim vSacle des Gaſthofs Zum Von Beſ. Franz Giebect, Frantiepen, ſattftcdende r Wonnungsbangt

tlalie a. d, S.
Grobhe Steinstraße 79-30.

Babkadtliden h ggnnge e7 m a h 35el. 25 V ss O

za e96 s einnee r el
a

sowie eränderungen
werden sachgemäss ausgeführt

u

ceeeeeees

Ortsgruppe Geiselta! und Kohleo-Igdustrie-Beamten-Gruppe im Deutsch

nationalen Handiungsgehn Wo r kranbieben.

J Jnstallations geschäf t, Mari i 3
Telefon 622.

Kl. Rittersir. 3
Ab heute Freitag bis Montag ein Programm, das jedem Besucher

genussreiche Stunden verschafft.

Eine DPorfgeschichte von Ludwig Anzengruber in 4 Akten,

t e ein e F

Von a van
J ges meint

NMationaskasse,
Kacentisech.

Offerten unt. W. a. 7495
an Rudolf Moſſe. Halle L S.

Beamten-
Wirtſchaſtsverein

B. v. V. F.
Friſch eingetroffen

ſchwarzwurzel
Rettiche
eerretich

m Zanerkohl
Rote Rüben, eingemacht
J rlgwiebel

ä o rheſe.

Fernruf 529

W242

r
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e
m ceIl (hegt de n n

A- Dechant.
Sonunabend. ä6en 22. März 1919

abends Uhr
Opern-Kbeng

e
Direktor

d

eKammersänger Kammersänger
Walther Soomer 0scar Bolz
S Heldenbariton. Heldentenor.
S Am Flügel Werner Ladewig.

Eintrittskarten bei Hro. Kaufm. Frahnert,Kl. Ritterstrasse u. an der Abendkasse. S e

e
Strandsehlöss e Nergeburg

SonnSag, den 23. RIärz 1919

Großerausgeführ von

Görlach-Orcühester alle
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
e

Zu verraufen ſint d5 Acker Pferde
mittlere und ſchwere.

Rittergut Dölkau bei Schkeuditz
Merie und prov. Teil: Hann s frerr rer M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.

Reriebura Verklagsanßakt S. B Merxtfubura,er Druck und V al g. ſämtlich in
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Beilage zu Ar. 60 des Merſeburger Tageblattes

FEEBEBEBEEMEEEB BI
e Bezugs Aufforderung.

Ein Volk, das ſich ſelbſt regieren will, muß in allen ſeinen
Teilen an den öffentlichen Angelegenheiten regſten Anteil neh
men. Es muß die Jntereſſen des eigenen Volkstums kennen
und verſtehen, muß ſich der Pflicht bewußt ſein, dieſe Intereſſen
v wahren und zu verteidigen gegen äußere und innere Feinde.

)as ganze Volk muß zuſammenſtehen zum Schutze ſeiner Arbeit
und darf ſich das Recht zur Arbeit, das mit dem Recht zum Leben
völlig gleichbedeutend iſt, von keiner gewalttätigen Minderheit
verkümmern laſſen. Ordnung und Unterordnung, Eigentum,
Geſetz und Religion, als die Wurzel von Moral und Recht, ohne
welche kein Volk und kein Staat beſtehen kann, müſſen geſchützt
und geſtärkt werden, damit das deutſche Volk nicht zugrunde geht
und die ungeheuren Prüfungen, die blinde Torheit verſtiegener
Jdealiſten, eingefangen durch fremdvölkiſche Argliſt, ihm auf-
erlegt haben, beſtehen und ſchließlich überwinden kann. Hierfür

Merſeburger
Cageblatt (reisblatt)
ein. Darum leſe jeder das Merſeburger Tageblatt, das, ohne
Sonderbeſtrebungen einzelner Klaſſen Raum zu geben, beſtrebt
iſt, der Allgemeinheit, dem Vaterlande zu dienen.

Ein guter Nachrichtendienſt, belehrende und unterhaltende
Beiträge in großer Mannigfaltigkeit, treffliche ſpannende Ro-
mane, ein ſorgſam redigierter lokaler und kommunaler Teil
bieten den Leſern des M. T. alles, was ſie von einer guten
Tages und Heimatzeitung erwarten können.

Darum beſtelle man das

Merſeburger Tageblatt
bald bei der Poſt oder der Geſchäftsſtelle für das neue Quartal.

Werbe auch jeder Geſinnungsgenoſſe

warm für unſere Zeitung,

deren immer weitere Verbreitung für die Vertretung der Jn-
tereſſen aller Ordnungselemente im hieſigen Bezirke von größter
Bedeutung iſt.

Der Bezugspreis beträgt 3.30 Mark fürs Viertelfahr
(1.10 Mark monatlich). Poſtabonnenten zahlen für freie Zu-
ſtellung ins Haus monatlich 14 Pfg. mehr. Bezieher in Kreis-
orten mit eigener Zuſtellung zahlen 1.20 Mark monatlich frei
Haus. Die weitere enorme Steigerung der Papierpreiſe, Löhne
uſw. machte eine Erhöhung des Bezugspreiſes leider unver-
meidlich.

Anzeigen
u im Merſeburger Tageblatt, das von den intelligenten
zürgerkreiſen bevorzugt wird. ſtets ſehr gute Wirkung. Auch

durch Aufgabe von Anzeigen wird die Verhreitung des Blattes
wirkfam gefördert. Die laufende Bezugsquittung nehmen wir
auf kleine Anzeigen, die den Haushalt oder die Familie des Be
ziehers betreffen, voll in Zahlung.

Die Geſchäftsſtelle
PMerſeburg Hälterſiraße 4.

nennen nennen nen
h S

Kreisblatt.
Sonnabend, den 22. März 1919.

Der Welttruſt der amerikaniſchen
Fleiſchkonſervenfabrikanten.

Da heute gewaltige Länder wie vor allem ganz Zentral
und Oſteuropa, den bitterſten Mangel an Lebensmitteln leiden,
während die überſeeiſchen Gebiete größeren Ueberfluß daranhaben, müſſen wir darauf geſaßt ſein, in der nächſten J. auch

im internationalen Verkehr alle Auswüchſe eines ſchon ung s-
loſen Lebensmittelwuchers zu finden. Verſchüm-
mert wird dieſer Zuſtand vor allem durch die infolge des Krie-
ges und der unwürdigen Preſſeverläumdungen hervorgerufenen
Erbitterung der Völker gegeneinander, die nur zu leicht dahin
führen kann, daß bei den demnächſt abzuſchließenden großen
Lieferungsverträgen mit den Ueberſchußländern die bisher im
Handel üblichen Gebräuche und Anſtandsregeln unbeachtet
bleiben. Wenn große Produzenten- und Händlervereinigungen
der neuen Welt ſchon ihre eigenen Landsleute auf das ſcham-
loſeſte ausbeuten, ſo werden wir ſicher doppelt auf der Hut ſein
müſſen, um nicht von dieſen fremden Spekulationsgruppen aus-
geſogen zu werden und bei unſerer großen Notlage in völlige
wirtſchaftliche Abhängigkeit von ihnen zu geraten. Ein intere'
ſantes Beiſpiel für die Monopolſtellung, die gewiſſe derartige
Händlervereinigungen im Laufe des Krieges bereits auf dem
Weltmarkt erlangt haben, bildet der amerikaniſche oder richtiger
internationale Truſt der Fleiſchkonſerveninduſtrie. Dieſer Ver-
band, der aus den fünf Firmen Armour Company. Swiſt
u. Co. Morris u. Co. Wilſon u. Eo und der Cudalſhhy
Packing Company beſteht. und in der Zeit von 1914—-1917 ſeine
fjährlichen Einnahmen von 90 auf 400 Mill. Mk geſteigert haben
ſoll. nimmt in Amerika das in der nächſten Zeit als unier
wichtigſter Flefſche und Fettlieferant in Frage kommt nicht
nur hinſichtlich des Schlachtviehhandels ſowie der Herſtellung
und des Vertriehs von Fleiſcherzeugniſſen. ſondern auch in
zahlreichen Nebeninduſtrien eine völlige Monopoſſtellung ein
Dieſem Fleiſchtruſt. der den maßgebenden Einfluß auf die Zu
laſſung zu den Viehmärkten ausübt und ſelbſt über einen großen
Teil des zum Verſand der Tiere erforderlichen rollenden Ma-
terials verfügt. ſind ſowohl die amerikaniſchen Schlachtvieh
züchter. wie auch die ſonſtigen Fleiſchereien und Konſerven-
fabriken und die Fleiſchwerzehrer auf Gnade und Ungnade aus
geliefert. da die Einrichtungen der Märkte. die Lager- und
Kühlbäuſer und die Gefriermwogen faſt ausſchließlich den ver-
truſteten Firmen gehören.

Die Mitglieder der Vereinigung und ihre Toch ergefellichaf
ten begnügen ſich aber nicht mit der Beherrſchung der amerika-
niſchen Fleiſchinduſtrie, ſie ſuchen vielmehr auch den Abſatz der
wichtigſten Erſatzmittel für Fleiſch. d. h. vor allem von Eiern
Käſe. Erzeugniſſen aus Pflanzenölen und neuerdings
auch von Fiſchen. zu kontrollieren und in ihre Gewalt zu
bringen.

Welchen gewaltigen Einfluß dieſe Unternehmungen auf
dem nord amerikaniſchen und ſogar auch auf dein Weltmarkt
auszuüben vermögen, wird jedem klar. wenn er hört, daß ſie
mehr als die Hälfte der ſFleiſcherzeugung Argentiniens,
Braſiliens und Urugugays gemeinſchaftlich oder ge-
trennt beſitzen oder be herrſchen und daneben noch in an
deren jleiſcherzeugenden Ländern, wie beſonders in Auſtra-
lien für ähnliche Zwecke ebenfalls bedeutende Kapitalien an-
gelegt haben. Dadurch. daß verſchiedene dieſer Firmen ferner
Vereinbarungen mit engliſchen und füd amerikaniſchen Jnter-
eſſengruppen abgeſchloſſen haben, um gemeiniam mit dieſen letz-
teren die Verſchiffung von Fleiſch nach Nordamerika und den
europäiſchen Ländern zu regeln und zu teilen, bildet der
Fleiſchtruſt nicht nur eine Bedrohung für die mittel europäiſchen
Skaaten, ſondern auch für die Vereinigten Staaten und Groß-
britannien.

Von der nord amerikaniſchen Regierung, die zum Studium
dieſer Frage eigens einen be'onderen Ausſchuß eingeſetzt hat,
werden vorausſichtlich demnächſt Maßnahmen zum Schutz der
einheimiſchen Viehzüchter und Fleiſchverzehrer ergriffen. Es
wäre nur zu wünſchen, daß auch unſere Regierung ſich
bei den bevorſtehenden Einkäufen durch die ſcheinbare Monopol-
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Daſſels Verhaftung

Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.
NWagtruct verboten.40

Jetzt brauſte Herr Daſſel auf und gab Hals, wie ein Jäger ſagen
würde.

„Was? Lappalie? Wenn dieſer hochnäſige, eingebildete Buregu
kratismus unwahre Dinge über mich verbreitet, in der Kneipe am
Stammtiſch erzählt, ich ſei prern, u Depots unterſchlagen, meinen
hochangeſehenen Kredit untergräbt, mir die Ehre abſchneidet und mich
um Taufende ſchädigt das heißt bei euch ſtudierten Gelehrten wohl
Lappalie?“

„Das habe ich nicht gewußt,“ ſagte Fritz erſchrocken und kleinlaut;
aber jetzt wußte er es.

Merke dir's! Und nun weißt du, was du dir für einen netten
Schwiegervater ausgeſucht haſt. Jch habe dir damals von der ver-
dammten Geſchichte nichts erzählen wollen, weil ich zu vornehm denke
und anderes zu tun habe, als ſolche Widerwärtigkeiten auszutratſchen.“

„Willſt du mir ſie nicht jetzt mitteilen J
„Nein! Nie! Verſtanden? Und überhaupt, ich bin noch zu

nobel gegen den Kerl geweſen. Brummen hätt' er müſſen! Aber ich
habe es ihm verziehen. Feierlich hat er eine Abbitie tun müſſen.
und wehmütig mußte er herüber' zu mir marſchieren Hihihi!

Hihihi!“
Fritz ſann und überlegte.
„Jch kann es dir nachfühlen, lieber Papa, daß nach ſolchen Er

Tebniſſen dir eine Familienverbindung mit Hartigs nicht gerade ſym-
patiſch iſt. Ach Gott, ja! 's iſt traurig! Aber ich verſtehe dabei das
ine nicht: da müßte doch Hartig froh ſein, daß durch unſere Ver-

heiratung

„Na, ob der nicht überhaupt froh iſt! Wenn Daſſeln ſein ein
ziger Junge ihm ins Haus fällt.“ Hierbei machte er mit dem Daumen
und Zeigefinger eine ſehr plebejiſche Geſte. „Der hätt lange mit ſeinen
Töchtern hocken können, wenn ihm nicht ein Kunſtenthuſiaſt, der von
der Welt weiter nichts kennt als „Stimmungen“, in den Weg gelaufen
wäre. Na, ich ſchweige. Nimm ſeine Aelteſte, amüſiert euch von meinem
verdienten Gelde, aber laß mich ein für allemal mit der Geſellſchaft
in Ruhe.“

Herr Daſſel war aufgeſtanden und ſchaute ſich nach Max und
Hilde um. Aber dieſe kamen nicht, ſondern ſaßen, dicht nebenan, in
ne Verſteck, um Fritz Gelegenheit zu laſſen, mit dem Vater ins

Reine zu kommen. Fritz aber ſchluckte alle dieſe väterlichen Freund
lichkeiten tapfer hinunter und blieb auf der Vank ſitzen.

„Entſchuldige lieber Vater aber in dieſem Punkte biſt du völlig
im Jrrtum. Der Geheime Rat hat ſich mit Händen und Füßen gegen
unſere Verlobung geſträubt. Hundertmal ſchlimmer als du. Er war
rein toll vor Aufregung. Die Familie hatte geradezu Angſt vor ihm
das war keine Heuchelei! Denke von ihm. was du willſt, aber ſchau-
ſpieler kann er gewiß nicht. Sein Haß gegen mich und dich iſt echt!“

„Na, dann war's eben Hochmut oder ſchlechtes Gewiſſen! Jſt
mir ja auch ganz egalk“

„Letzteres auf keinen Fall. Aber Hochmut, ja da kannſt du
recht haben, darin ſtimme ich dir bei. Und das wurmt mich auch, denn
ich bin dein Sohn

Daſſel ſah einen Sohn mit einem Seitenblick an.
„Wenn dich das wurmt, ſo biſt du ſelber daran ſchuld. Dann

hätteſt du eben ſeiner Aelteſten nicht nachlaufen dürfen. Wie geſagt.
iſt mir egal

Es war ihm aber
ſehr wohl.

„Gut, ich werde es eben erfragen müffen. Aber gleichgültig iſt mir
es nicht. denn ich trage auch den Namen Daſſel. Und wenn ich wüße,
daß mein Schwiegervater auf meinen Vater mit unberechtigten Hoch-
mut blicken würde. ſo würde ich ſehr unglücklich ſein.“

„Hat er ſich eiwa hochmüig über mich geäußert?“ brauſte Daſſel
auf. „Jch verlange das von dir zu wiſſen!“

„Geänßert hat er ſich nicht im Geringſten. Mein Wort darauf.“
„So.“
Herr Daſſel pfiff leiſe um beſagte Gleichgültigkeit wieder zu be

weiſen, aber im Jnnern gribbelte es in ihm. Daß Hartig ſich ihm über
legen fühlie, das war ja der eigentliche Grund des ganzen alten
Haſſes

„Aber ſieh mal, es iſt ſeltſom, Papa, ſozuſagen pſychologiſch
intereſſant, daß jeder von euch beiden glaubt, vom andern aufs ſchwerſte
gekränkt zu ſein.“

„Nanu? Der? Von mir gekränkt? Kuſch hat er machen müſſen,
um nicht in Moabit eingelocht zu werden mit der Heldenbruſt voll
Orden Aerger und Wut darüber weiter iſt es nichts!“

„Ach nein, dann hätte er ſich ganz anders gezeigt, wenigſtens
bei einem Charakter wie dem ſeinen. Papal Jch habe ihn ganz offen
gefragt, warum er dir feindlich geſinnt ſei. Der alte Mann bebte vor
innerer Erregung. Genau ſo, wie du mir eben erzählteſt, daß er dich
verletzt und gekränkt habe, genau ſo meint und empfindet er, daß du

doch nicht gleichgültig, und Fritz merkte das

ihn Wolich beleidigt haheſt. Wer hat da nun recht

ſtellung der „großen Fünf“ nicht einſchüchtern läßt und, fallwir zum Abſchluß von Geſchäften mit ihnen genötigt ſein ſollten,

unter Betonung des großen Wertes unſerer Kundſchaft für die
Union nach Kräften die Intereſſen unſeres Staatsſäckels ebenſo
wie die der deutſchen Konſumenten und der deutſchen Land-
wirtſchaft zu wahren ſucht.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der neue Miniſterialdirektor im Reichspoſtamt,
Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des früheren

Leiters der Telefunkengeſellſchaft. Jngenieur Bredow
zum Miniſterialdirektot im Reichspoſtminiſterium. Miniſterial
zirektor Bredow, der die Leitung des Reichsfunkweſens über
nimmt, iſt ſeit fünfzehn Jahren in leitender Stellung in der
Funkentelegraphie tätig geweſen. Vor allen Dingen iſt es ihm
zu danken, daß Deutſchland trotz der engliſchen Kabelblockade
während des ganzen Krieges in der Lage war, das Ausland
mit deutſchen Nachrichten zu verſehen. Er hat die Aufgabe, die
Funkentelegraphie nunmehr in den Dienſt der
Allgemeinheit zu ſtellen und insbeſondere den draht-
loſen Verkehr für die Preſſe nutzbar zu machen.

Die neue bayeriſche Regierung.

Die neue bayeriſche Regierung hat ihre Arbeit bereits be
gonnen. Der Landtag hat ihr zur Durchführung der ſozialen
und wirtſchaftlichen Aufgaben 200 Mill. Mark
bewilligt. Man hofft. daß bei ſoſortiger Jnangriffnahme- des
von der Regierung verkündeten Arbeitsprogramms Bayern vor
der dritten Revolution und München vor dem Bürgerkrieg be
wahrt werden wird.

Rückkehr von deutichen Verwundeten.

Die „Köln. Zig.“ meldet Am Mittwoch mittag traf auf
dem Deutzer Bahnhof ein weiterer engliſcher Lazarettzug mit
354 ſchwerverwundeten deutſchen Kriegsgefangenen ein. Sie
wurden in zwei deutſchen Lazarettzügen nach Hannover Und
Eiſenach weitergeleitet

Vom Auslande
Die Zuflucht des Exkgiſers Karl.

Nach „Journal de Geneve“ hat ſich Bundesrat mit
dem Geſuch des Exkaiſers Karl befaßt, der in der
Schweiz Aufenthalt nehmen möchte as Geſuch werde

habe wiſſen laſſen, daß die Entente gegen den Plan des Ex
kaiſers nichts einzuwenden habe.

Die Vombenſchäden in London.

Der Bericht der Feuerwehr enthüllt jetzt, einen wie ge
waltigen Schaden die deutſchen Luftangriffe in den
Jahren 1915 bis 1918 in London angerichtet haben. Jn
dem Bericht heißt es, daß am RPfingſtmontag 1918 29 Bom-
ben 3000 Wohnungen beſchädigten. Bei den ein
zelnen Angrifſſen wurden wiederholt Regierungsgebäude ge-
troffen, ſo däsKriegs miniſterium. die Admiralität,
das Miniſterium der öffentlichen Bauten, das Hotel Cecil,
wo das Flugweſen ſeinen Sitz hatte. die königliche Münze,
das Munitions miniſterium. das Haupttele-
graphenamt, der große Gerichtshof. Einmal wurde auch
die Weſtminſterabtei und Burlington, wo die königliche Akade-
mie iſt, getroffen, auch das Vethlehem-Ainl für Geiſteskranke
wurde beſchädigt.

Man erinnere ſich der amtlichen engtiſchen Berichte aus der
Kriegszeit! „Sachſchaden unbedeutend. Ein Kind verletzt. eine
Kuh getötet uſf. Wie man ſieht. hat die engliſche Zen-

ur weſentlich ſtr die j
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rhoitor al- dannr gearbeitet als je die deutiche.

einer wohlwollenden Prüfung unterzogen, nachdem Balfour

engeJ 8

e e a
„Er natürlich Tritt ihm bei. iſt hübſch von dir, werd's mir mer-

ken.“

„Jch konſtatiere Tatſachen Die ind viel zu ernſt und erſchütternd,
ich möchte ſagen grauſam, wenn man beider Anſchuldigungen und
Ausſagen angehört hat, als daß ein Dritter einen Entſcheid fällen
dürfte, zumal der Sohn. Und jeder von euch beiden wird recht behal-
ten für ſein Teil, und die Wage wird ſchweben bleiben bis zu
enrem Ende wenn nicht einer von euch freiwillig ſelbſt in eine
Wagſchale ſpringt und dadurch die des andern in die Höhe ſchnellt und

über den andern triumphiert.“
„Quatſch! Verſtehe ich nicht!“
„Na, Papa, das iſt doch ganz einfach! So, wie die Dinge jetz

liegen. gibt keiner nach Und es fällt mir gar nicht ein, dich dazu über
reden zu wollen.

„Was auch ſehr dumm wäre.
„Aber denke mal, der Papa Harlig gäbe nach! Was dann? Alles

wird ſich kugeln und luſtig machen über den Streit der Väter, deren
Kinder ſich heiraten Und alle Welt wird ſagen: Daß die ſich nun
wicht vernünftigerweiſe aus öhnen, iſt ſpaßhaft. Wenn nur der eine
ſich überwindet, den Verſuch zu einer Ausſöhnung zu machen. dann
hat der vor aller Welt den anderen moraliſch beſiegt. ſteht groß da und
kann dann mit Fug und Recht vor der Welt ſtolz hochmütig
auf den andern herabſehen. Und wenn Hartig das tut, dann, lieber
Vater ſind wir. die Daſſels, die Blamierten!“

„Zum Donnerwetter das will der? Das hat er dir geſagt?
O, der infame, niederträchtige Schleicher!“

„Erlaube, Papa, geſagt hat Harug das nicht. Bitte, rege dich
nicht auf. Jch fürchte aber, daß es ſo kommen wird. Vater Hartig
iſt ein Mann. der peinlich ſich nach dem Urteil der Menſchen richtet,
der immer formell korrekt ſein will. Mag's ihn noch ſo viel innere
Ueberwindung koſten, er wird ſich's nicht nachſagen laſſen wollen,
daß er nicht einen Ausgleich verſucht habe, daß er nicht, wenn auch
nur der Form nach, der Vornehmere ſei. Ach, und eben das würde mich
ganz eklig ärgern, wenn der alte Harliig über meinen Vater trium-
phierte! Ganz eklig, ganz niederträchtigl So, das wollte ich pflicht-
gemäß nur geſagt haben!“

Und jetzt war Fritz aufgeſtanden.
„Rausſchmeißen werd' ich ihn. Nicht zu Hauſe bin ich, wenn er.

kommt. Seine Viſitenkarte werde ich gar nicht annehmen!“ ſchrie
Daſſel.

Gorcſetzung folgt

n



Amtliche Anzeigen

BVerordnung
e die Pflicht der Arbeitgeber zur Anmeldung eines Bedarfs an Ar

beitskräften.
Vom 17. Februar 1919.

8 1.
Jeder Arbeitsgeber, welcher fünf oder mehr Arbeitskräfte benötigt,

verpflichtet, deren Jahl, Beſchäftigungsarten und Arbeitsplätze
nen 24 Stunden nach Eintritt ds Bedarfs bei einem nicht gerverbs
ßigen Arbeitsnachweiſe, welcher ſich mit der Vermittlung von
beitskräften der benötigten Beſchäftigungsart befaßt, amumelden.

S 2.
Ein Arbeitgeber, der einen Bedarf an Arbeitskräften der gleichen
bei verſchiedenen, nicht gewerbsmäßigen Ardeilsnachweiſen an-

(det, iſt verpflichtet, bei der zweiten und jeder folgenden Anmeldung
igeben, bei welchem Arbeitsnachweis er denſelben Bedarf bereits

emeldet hat.
s 3

Die Verpflichtung nach 8 1 und 2 trifft an Stelle des Arbeits
rs diejenigen Perſonen, welche von ihm allgemein oder für den

E. zelfall mit der Annahme von Arbeitskräften für ſeine Zwecke be
a ragt find.

8 4.
Die nach Z8 1 und 3 meldepflichtigen Perſonen haben jede Be

eng der als offen angemeldeten Arbeitsplätze den Arbeitsnach-
w. en, bei denen die Anmeldung erfolgt iſt, binnen 24 Stunden mit-
zu eilen.

8 5
Meldepflichtige Perſonen, welche einer der vorſtehenden Beſtim

wungen zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark bſtraft.

8

Bereits ergangene weitergehende Verordnungen der Demobil-
machungsbehörden über Meldevorſchriften im Sinne dieſer Verord-
nung bleiben in Kraft. 57

J.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 17. Februar 1919.

Reichsamt für wirtſchaftliche Demobilmachung.
gez. Koeth.

Veröffentlicht.
Die offenen Stellen bitte ich dem Oeffentlichen Arbeitsnachweis

Kl. Ritterſtraße 17 Fernruf 218 bekannt zu geben.
Für den Bezirk Schkeuditz kommt der Arbeitsnachweis in Schkeu-

ditz, Woſtſtraße 2, Fernruf 282 in Frage.
Merſeburg, den 15. März 1919.

Der Landrat.
Frh r. von Wilmowski

Aufgebot.
t. Der Kaufm. Karl Baufe-

neick in Leipzig, vertreten
durch den Kaufm. Georg
Flemucig, daſelbſt Nord-
ſtraße 34,

2. die Frau Emma Wilde geb.
Böhme in Pretzſch, vertreten
durch den Rechtsanwalt
Erlecke in Merſeburg,

haben das Aufgebot
zu 1. des verloren gegan-
genen Hypothelenbrieſes
über das für den Kaufmann
Karl Banfeneick in Leipzig
im Grundbuche von Oſtranu-
Lennewitz, Kreis Merſeburg
auf Blatt Nr. 319 Band 9
in der dritten Abteilung
unter Nr. 7 eingetragene
Darlehn von 3000 Mk.,

zu 2. des abhanden gekom-
menen Hypothekenbriefes
über die im Grundbuche von
Pretzſch Band 4 Blatt 98
Abteilung III Nr. 3, früher
im Brundbuche von Wegwitz
Band 3 Blatt 73 Wandel-
äcker Abteilung III Nr. 2,
für den Ortsrichter Fried-
rich Karl Fiſcher in Weg

1908 verbunden
Schuldverſchreibung vom 4
Dez. 1908

beantragt.
Urkunde
ſpäteſtens in dem auf

den Juli 1919,
mittags 12 Uhr

termine ſeine

zulegen, widrigenfalls

erfolgen wird.

Das Amtsgericht.

witz eingetragenen 3000 Mk.
Darlehn vom 31. Dezember

mit der

Der Fnhaber der
wird aufgefordert,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-

Rechte auzu-
melden und die Urkunde vor-

die
KraftloserklärungderlUrkunde

Merſeburg, den 15. März 1919.

Bekanntmachung.
Zur Feſtſtellung des Planes und der Entſchädigung für

das zur Erweiterung des Vahnhofs Schlettan zu enteignende
in der Gemarkung Paſſendorſf-Augersdorf belegene Grund-
ſtück, Kartenblatt 5 Parzelle 179/56 von 1,91 ar Größe habe
ich Termin

auf den 4. April 1919, nachmittags 2' Uhr
in Schlettan, Bahnhofsgebäude anbergumt

unehmen.
Merſeburg, den 17. März 18109.

Der Enteignungskommiſſar.
kb 4417 gez.: Dietze Regierungsrat.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 20. März 1919.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowski.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 23. März 1919 (Oknuli).

Es predigen:
Hom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Uhr: Jungfrauen- Verein des Vater ländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 1I1 bis 1 Uhr

mittags.
Montag abends 8 Uhr Paſſionsbibelſtunde in der Her-

berge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Prüfung der Konfirmanden.

Vorm. 10 Uhr: (Mädchen) Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: (Knaben) Paſtor Schumann.
Nachm. 5 Uhr: (Knaben) Paſtor Riem.
Abends 8 Uhr: Evang. Männer- und Jünglingsverein.

Mühlſtr. Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Wontag, abends 8 Uhr: Leſeabend.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe St. Maximi.

Verſammlung, Mühlſtr. 41. Nähzeug mitbringen.
Frau Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation.
Bithorn und Diakonus Wuttke.
Der ganze untere Raum der Kirche iſt nur für die Kon
firmanden und deren Angehörige beſtimmt. Kinder ſind
des Platzmangels wegen vom Beſuch der Kirche zurück-
zuhalten.
Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Montag, nachm. 4 Uhr: Fraueunhilfe, Unter- Altenburg 36.
Montag, abds. 8 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 36.
Wiittwoch, abends 7 Uhr: Pafſionsgottesdienſt.

Paſtor Schumann.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraufe.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Evangel. Mädcheuverein

St. Thomage im Jugendheim, Werderſtraße.
Katholiſcher Gottesdienſt

Sonntag, den 23. März 1919
Früh 6 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Sonnabend abends von Uhr an Beichte

Merſeburger Turnerſchaft.

Gemeinſames Turnen der männlichen Mitglieder
Mittwoch, den 26. März, abends 8

der weiblichen Mitglieder
Donnerstag, den 27. März. abends 8 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
W Die Turnhalle iſt geheizt.

Superintendent

Alle Be
teiligten werden anfgefordert, ihre Rechte im Termin wahr-

wis liegt von
Wochen bei den

heute
Poſtämtern

Dber-Woſtdirektion.

Der Plan über die Herſtel-
lung einer oberirdiſchen Tele-
araphenlinie ander Gemeinde-
ſtraße von Zöllſchen nach Rag-

ab 4

in Lützen und Dürrenberg aus.
Halle (Saale), d. 10. März 1919.

Rechnungseinreichung

Diejenigen
und Lieferanten, welche

ſtalten Arbeiten und

April d.
zulegen.

Js.

für Lieferungen an die Stadt.
Unternehmer

und imAuftrage der ſtädtiſchen An-
Liefe-

rungen ausgeführt und bisher
Rechnungen noch nicht einge
reicht haben, werden erſucht,
dieſe ſpäteſtens bis zum 10.

bei uns vor
J.-Nr. 763/14 X Der Magiſtrat.

Hundeabmeldung.

eingegangenen oder

Polizeigeſchäftszimmer

8-1 Uhr
melden widrigenſalls
Steuer für die nicht abgemel-

richten iſt.
Merſeburg, den 18 März 1919.

Die PolizeiVerwaltung.

Alle in der Zeit vom l. Ok-
tober 1918 bis 31. März 1919

einge n abge-ſchafften Hunde ſind bis ſpä-
teſtens den 8. April d. Js. im

während der Dienſiſtunden von
vormittags abzu

die

deien Tiere weiter zu ent-
1338/19.

Die nenewroſchüre des Herrn
Baurat Paetz über

Lehmoörghtban
iſt in neueſter Auflage er-
ſchienen. Preis per Nachnahme
,50 4. Lizenzen für einige
Kreiſe ſind bei ſchleuniger
Meldung noch zu vergeben.
SH Paetz, Schönebeck/Elbe.

Ackerland
in kleinen Parzellen von 15,
90, 135 und 180 Quadratruten
hat abzugeben

Rittergut Scopan
bei Hersehurg.

Bedingungen liegen im Ge-
ſchäftszimmer des Rittergutes
zur Einſicht aus.

zum Schlachten
kauft ſtets

eltfw Möbius
Roßſchlächterei,

MBRSEBURG
Tieter Keller Mr. I.
Fernsprecher 583.

M

Holzverſteigerung

in der Obertörsterei Haile
Schutzbezirke Schkeuditz,
Jagen 2 n. 3, und Maßlau,
Jagen 37 und Anderes, im
„Waldkater“ bei Schkeuditz am
Freitag, den 28. März 1919,

vormittags von 9 Uhr ab:
Laubholz-Scheite u. Knüppel,

etwa 300 rm, Reiſig eiwa
500 rw; einige Raummeter
Schichtnutzholz.

6000 M e Johhekorisch e
leihen. Offerten unter C. W. 17
an die Expedition kieses Blattes.

e
e.

Haus Grundſtück

in Weißenfels, Saalſtraße, ſich
zu vielen Zwecken eignend,
ca. 900 qm Grundfläche, mit
Läden, Reſtaurant und Garten
an zahlungsfähige Känfer zu
verkaufen. Gefl. Zuſchriften
unter H. K. 95 erbeten an
die Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

5 Meter ſchwargzer

Geraer Kleiderſloff

reine Wolle, zu Koſtüm
paſſend, zu verkaufen
Chriſtiauenſtr. 5, I. E. l.

Große Partie
leere Kiſten

zu verkanfen

Entenplan 8.

n L aGoldene Uhr
ſaſt neu, zu verkaufen. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Ein Kuſſch-
pferd

(Fuchsſtute) zu verkauſen.
Mitteldeutſche Gtickſoffwerke

„Großkayng.

Suche zu kaufen
Sehr seharten Hohn

ſerner:
Aohen ughune

Rittereut Dölkan b. Schkeuditz

chütertres a an n,la aninehen fauft. Bitte
Preisang. Airkenbach,
Leipzig-Anger, Peilikeſtr. 3.

Gnitarre
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang.
unter G. T. 97 an die Exp.
dieſes Blattes.

Militärhofe
zu kaufen geſuht. Angebote
unter M. H. 96 an die Exp.
dieſes Blattes.

Kleine Apparatebauanſtalt
ſucht tüchtigen

Meister.
e unt. Nr 98 an die

rpedition d. Zeitung.
Suche für meine Tochter mit

guter Schulbiidung eine
Lehrſtele im Kontor.

Gefl. Angeb unt. on o99 an die Expedition d. Bl.
Mter Mädchen

als Aufwartung und zum
Wegegehen (Hüteaustragen)
zum 1. April geſucht.
Putzgeſchäft, Gottqardtſtr. 42.

Anuſt wart nung
auch jüngeres Hüädechen
vormittags geſucht.

Gutenbergstr. 16 part.
Geſucht werden für ſofort

4-10 ſchreibgewandte

Leute
7

(entlaſſene Mannſchaften bezw.
Unteroffiziere) für die Geſchäftszimmer des Gefangenen
Lvagers. Meldungen auf der
Kommandantur d. Gef.Lagers

Merſeburg.

Wahlen z. Arbeiterrat in der Stadt Merſeburg.

Wahlvorſchlag: Koerlin.
1. Seminarlehrer Kurt Koerlin, Gr. Ritterſtr. 33,
2. Jngenieur Emil Späth, Klobigkauer Str. 30,
3. Hilfsſchaffner Fritz Bachmann, Luiſenſtr. 22,
4. Bürogehilfin Aung Kraft, Breiteſtr. 11,
5. Landesſekr. Aſſiſtent Otto Sernau, Gutenbergſtr. 1,
6. Privatangeſtellter Paul Recht, Friedrichſtr. 30,
7. Feuerſoz.- Beamter Oskar Tränkner, Annenſtr. 31,
8. Haudlungsgehilſe Martin Vieweg, Gutenbergſtr. 25,
9. Generalkomm -Sekretär Adalbert Rebel, Nenmarkt 39,

10. Buchöruckereifaktor Albert Prüfer, Unteraltenburg 51,
11. Sparkaſſenleiter Alfred Embruch, Haackeſtr. 26,
12. Werkmeiſter Emil Kleeberg, Steinſtr. 9,
13. Oberpoſtſekretär Max Goſe, Hgackeſtr. 19,
14. Eiſenbahnſtellmacher Karl Stejin, Gotthardtstor
15. Gehilſin bei der L.V.A. Aqnes Schmidt, Halleſcheſtr. 59,
16. Reg.-Sekretär Willi Dietz, Karlſtr. 8,

Maſchinenbauer Max Hampel, Oberbreiteſtr. 7,
18. Verkäuferin Jda Schierſchmidt, Oberbreiteſtr. 28,
19. Schulkaſtellan Friedrich Henning, Friedrichſtr. 26,
20 Regier.-Sekretär Otto Villnow, Gutenbergitr. 14,
21. Eiſenbahnarbeiter Ewald Harniſch, Roonſtr. 11,
-2. Kontoriſtin Ella Guddat, Gutenbergſtr, 13,
23. Briefträger Ottomar Heinrich, Sedanſtr. 32,
24. Buchhalter Brunsv Herzlieb, Gr. Ritterſtr. 31,
25 Oberbahnaſſiſtent Otto Hanſigk, Friedrichſtr. 4,
26. Kaſſenbote Karl Gießmanu, Karlftr. 36,
27. Prokuriſtin Martha Rößner, Kl. Rit erſtr. 3,
23. Bürohilfsarbeiter Richard Frauenheim, Seffnerſtr 4,
29. Bürogehilſe Paul Dibowski, Thietmarſtr. 1,
30. Büro-Afſiſtent Ferdinand Glück, Kl. Ritterſtr. 2.

Wahlvorſchlag: Fiedler.
1. Sekretär Oskar Fiedler, Weißenſelferfſtr. 6,
2. Geſchäftsführer Paul Langer, Lanchſtädier Str. 18,
3. Dreher Hermann Wiunkler, Rälzerſtr. 9,
4. Schmied Paul Wetzel, Weißenfelſer Str,
5. Dreher Guſtav Bielig, Haackeſtr. 8,
6. Kernmacher Ernſt Schöbel, Leunger
7. Tiſchler Karl Hey, Wa merſtr. 3,

Techniker Wilhelm Wolf, Teichſtr. 35,
9. Geſchäftsführer Oito Seyffert, Kl. Sixtiſtr. 13,
10. Former Otto Zſchäge, Gutenbergſtr. 19,
11. Schloſſer Moritz Schneider, Krautſtr. 6,
12 Former Paul Raſpe, Gr. Sixtiſitr. 6,
13. Aufwärterin Ehefrau Hey, Wagnerfſtr. Z,
14. Lagerhalter Franz Selling, Lauchſtädter Sir 20,
15. Maurer Friedrich Wleine, Roonſtr. 8,
16. Zimmerer Auguſt Wulf, Sand 10,
17. Zimmerer Ernſt Pohl, Sirtiberg 2,
18. Maurer Paul Saal, Kl. Sixtiſtr. 16,
19. Korbmacher Otto Rudolpf, Friedrichſtr. 3,
20. Maler Albert Menz, Fiſcherſtr. 13,
21. Zimmerer Hermann Hindemitt, Neumarkt 26,
22. Feilenhauer Otto Müller, Burgſtr. 28,
23. Fabrikarbeiter Richard Kath, Kl. Sixtiſtr 3,
24 Fabrikarbeiter Auguſt Kinesberger, Mühlberg
25. Markthelſer Karl Haring, Neumarkt 72,

Bäcker Richard Kloſe, Klobigkauerſtr. 15,
27. Dreher Robert Walter, Neumarkt 15,
83. Buchdrucker Karl Schmidt. Roſental 7,

Tiſchler Artur Julich, Halleſche Str. 55,
30. Maſchinenmeiſter Auguit Ackermann, Mühlberg V.

Wahlvorſchlag: Kämpf.
1. Schloſſer Paul Kämpf, Gutenbergitr 19,
2. Vermefſſ -Aſſiſtent Paul Mehler, Brauhausſtr. 8,
3 Mechaniker Adolf Medefindt Halleſche Str. 78,
4. Dreher Alfred Möbert, Nordſtr. 12,
5. Poſtſchaffner Richard Fiedler, Chriſtianenſtr. 12,
6. Böttcher Otto Funke, Gutenbergſtr. l5,
7. Polizeiſergeant Hermann Fehſe, Roſental 8,
8. Schriftſetzer Fritz Ackermann, Dompropfſtei 18,
9. Dreher Oskar Friedemann, Friedrichſtr. 15,

10. Metallarbeiter Karl Beine, Annenſtr. 2
11. Maler Wilhelm Schwarze, Roter Feldweg 5,
12. Verſicherungsbeamter Ernſt Schlot.e, Fiſcherſtr. 22,
13. Mechaniker Paul Pelz, Klobigkauer Str. 4,
14. Kontoriſtin Elſe Thieme, Lauchſtädter Str. 18,
15. Schloſſer Paul Rauſchenbach, Lauchſtädter Str. 18,
16 Kontrolleur Friedrich Seerach, Friedrichſtr. 3,
17. Zimmermann Hermann Bauer, Karlftr. 21.

Wahlvorſchlag: Lohrengel.
Oberſekretär Auguſt Lohrengel, Bürgergarten 9,
Regierungsrat Dr. A. Knoblauch, Dompropſtei 2,
Lehrer Paul Brenner, Poſtſtr 5,
Pflegerin Marie Eylau, Brauhausſtr. 10,
Zuſchneider Peter Kloß, Annen r. 7,
Lehrer Aloys Meinhardt, Steinſtr. 3,
Wagenführer Otto Laaus, hier,
Bürvogehilfin Martha Bernhard, hier,
Montagemeiſter Auguſt Föhlte, hier,
Wirtſchaſtsgehilſfe Oswald Burckhardt, hier.
Merſeburg, den 20. März 19.9.

Der Wahlvorſtand.
am Gonnabend, den 22. Kärz 1919.

Str. 2,

O C e d

a

Grützwurſwerkanf
Berkauſsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6 Nr. I 700

Lehmann, Damm r. Nr. 6 4901 4800
Schubert, Burgitr. Nr. 16 10491-11300

und 8001 8200
Staake. Neumarkt Nr. 38 12001--12700

auf Nr. 23 und 24 der Grützwurſttarte.
Verkauſspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 22. März 191

L.-A. I. 257/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßneiſch- und Fleijchwaren-Berknauf

findet am 22. März 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1601--1700
1701--1800
1801--1900

ruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-

4

2

3

e eſtatt. Ein Auſp
ſteh nitdl.

Werſeburg, den 21. März 1919.
L.-A. 1 286/ Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

n erhhZeitungsträger
sofort gesucht.

Merseburger JTagevblaftt.

wer
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